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Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht 


Bei Arras hat die Kampftätigteit wieder zuge Tonnen feindlichen Schiffsraumes, und von dieſen 664 000 drangen urkere Erundenge aubtetnngen in dis 
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Scarpe engliſche Angriffe folgten. 
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Am Nordflügel dieſes Abſchnittes zwang die zu⸗ 
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Italieniſcher Kriegsſchauplatz: granatenkampfe wurden alle unſere Stellungen be⸗ 


Der geſtrige fiebente Tag der zehnten Iſonzo⸗ Stellung bis auf einen völlig zerſchoſſenen Graben, den wir dem bauptet. In der Champagne erreichte der Artillerie 
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nende Fldſſigkeiten benutzt wurden, gegen kleine 
franzöſiſche Poſten ſüdlich von Courcy in unſerem 
euer. 


Franzöſiſcher Bericht vom 19. Mai abends: 
Kleine Infanterietätigkeit. Im Laufe des Tages 
war der Artilleriekampf für Augenblicke heftig am 
Chemin⸗des⸗Dames, im Abſchnitt von Bovelle und 
Hurtebiſe und auf der Hochfläche von Californien. 

Zeitweilig ausſetzendes Artilleriefeuer auf dem 

übrigen Teile der Front. Leutnant de la Tour 
ſchoß bis heute 9 deutſche Flugzeuge ab und Feld⸗ 
webel Doudy 7. 

Belgiſche Front: Wechſelſeitiger Artilleriekampf 
in Gegend von Ramscapelle, bei Dixmuiden und in 
Richtung des Fährhauſes 

Bericht der Drient⸗Armee: An der Struma⸗ 
Front griffen die Bulgaren nach ernſthafter Artil⸗ 
lerievorbereitung die jüngſt von den engliſchen 
Truppen eroberten Stellungen an und wurden zu⸗ 
rückgeſchlagen. Ein unter dem Schutze des Nebels 
am Prespa⸗See verſuchter feindlicher Handſtreich 
scheiterte. In derſelben Gegend und in der von 
Liumnica nahmen wir einen neuen Graben. 


Engliſcher Bericht. 


„Der engliſche Heeresbericht vom 18. Mai nach⸗ 
mittags lautet: Zwei feindliche Streifabteflungen 
wurden unter Verluſten öſtlich von Armentisres 
zurückgeſchlagen. 

Engliſcher Bericht vom 18. Mai abends: Stär⸗ 
kere Tätigkeit der feindlichen Artillerie in der Nähe 
von Gavrelle und Lens. Anſere Artillerie beſchoß 
mit Erfolg feindliche Truppenkörper auf der Straße 
Arras —Cambrat nordöſtlich von Fresnoy. 

Engliſcher Bericht vom 19. Mai: Wir unter⸗ 
nahmen in der vergangenen Nacht nordöſtlich von 
Gouſſancourt eine erfolgreiche Streife und brachten 
Gefangene und ein Maſchinengewehr zurück. Feind⸗ 
liche Streifunternehmungen wurden öſtlich von 
Loos, nordöſtlich von Armentisres und öſtlich von 
Npern zurückgeſchlagen. 

Engliſcher Bericht vom 19. Mai abends: Feind⸗ 
liche Artillerietätigkeit nordöſtlich Epehy und auf 
beiden Scarpe⸗Afern. Sonſt iſt nichts Beſonderes 
zu melden. Zwei deutſche Flugzeuge und zwei 
Ballons wurden heruntergeholt. Fünf unſerer 
Flugzeuge werden vermißt. 1 5 

Engliſcher Bericht aus Saloniki vom 19. Mai: 
Ein heftiger Gegenangriff des Feindes auf unſere 
neuen Stellungen an der Strumg wurde mit Ver⸗ 
luſten zurückgewieſen. Unſere Flieger warfen mit 
Sa Bomben auf einen Flugplatz und ein Lager 
ei Drama. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
18. Mai lautet: Geſtern befeſtigten unſere Truppen 
tagsüber die wichtigen eroberten Stellungen öſtlich 
vom Iſongo und ſicherten die Verbindungslinien. 
Dieſe in Eile ausgeführte Tätigkeit wurde behin⸗ 
dert durch neue heftige Gegenangriffe des Gegners, 
die aber alle vor dem unerihütterlihen Wider: 
ſtande der tapferen Görzer Armee ſcheiterten. Be⸗ 
reits in der Nacht vom 17. Mai hatte der Feind 
im Schutze der Dunkelheit vergebliche Überfälle auf 
(unjere Stellungen an den Brückenköpfen von 
Bodres, Vodice (Höhe 592) und Grazigna verſucht. 
Am folgenden Morgeg erneuerte der Feind überall 
unter Einſatz ſtarker Rejerven ſeine Anſtrengungen, 
die in der Gegend von Vodice und ſüdlich Grazigna 
beſonders heftig waren. Durch das genaue Feuer 
unferer Artillerie zerſprengt, flohen die feindlichen 
Maſſen. Sie wurden von unſerer Artillerie ange⸗ 


griffen und zerſprengt, die an mehreren Punkten die 


Anſtürmenden umfaßte und zum Rückzug zwang. 

Die Zahl der ſeit dem 14. Mai eingebrachten Ge⸗ 
fangenen iſt bis geſtern auf 6432 geſtiegen, darunter 
143 Offiziere. Es iſt noch nicht möglich geweſen, 
die Kriegsbeute zu zählen. — An der ganzen Front 
von Toimein bis zum Meere ging der heftige 
Artilleriekampf weiter. Görz wurde von neuem 
ſchwer beſchädigt. Anſere zwiſchen Wolkenſchichten 
fahrenden Luftschiffe drangen in die Gegend hinter 
der feindlichen Front öſtlich von Görz ein und bes 
warfen dort Truppenlager mit Bomben. Sie kehr⸗ 
den dann unverſehrt zu unſeren Linien zurück. 


.. Italieniſcher Bericht vom 19. Mei: An der Juli⸗ 
ſchen Front ſchlugen wir in der Nacht Überfalls⸗ 
verſuche auf unſere Stellungen auf der Höhe 592 
(Vodice) zurück. Am 18. Mai morgens eröffneten 
‚unjere Truppen einen kräftigen Angriff zur Er⸗ 
oberung der wichtigen Höhe 652 (Vodice), dem 
letzten Mittelpunkt des feindlichen Widerſtandes 
nördlich des Monte Santo. Der Kampf war hart 
und lang wegen des zähen Widerſtandes des Geg⸗ 
ners, der von einer zahlreichen Artillerie aller 
Kaliber unterſtützt wurde, die in den zurückliegenden 
Stellungen aufgeſtellt war. Indem ſie von Fels zu 
Fels vordrang, die feindlichen Abteilungen aus 
Schützengrähen und Höhlen vertrieb und Maſchinen⸗ 
gewehre zerſtörte, gelang es unſerer Infanterie am 
Abend, die Linie auf dem Kamm der umkämpften 


Höhe zu erreichen und ſich dort gegen das heftige A 


Sammelfeuer der feindlichen Batterien zu halten. 
Wir machten 379 Gefangene, darunter 16 Offiziere. 
Nachdem mit der Eroberung des Maſſivs zwiſchen 
dem Kukberge und dem Vodiceberge die Aufgabe 
der in dem Abſchnitt zwiſchen Bodres und Loga 
kämpfenden Truppen beendet war, gingen dieſe 
Truppen wieder auf das rechte Ufer des Iſonzo 
gear ohne vom Feinde beläſtigt zu werden. In 
Gegend öſtlich von Görz hielten wir alle unſere 
Stellungen gegen andauernde feindliche Angriffe, 
die ſüdlich von Grazigna und auf der Höhe 174 
nördlich von Tivoli beſonders heftig waren. An 
der übrigen Front bis zum Meere unaufhörlicher 
Artilleriekampf. Die feindlichen Batterien feuerten 
hartnäckig auf Görz und andere bewohnte Orte. — 
Die Lufttätigkeit war ebenfalls ſtark. Unfere Flug⸗ 
geſchwader warfen Bomben auf feindliche Lager 
öſtlich von Canale und im Keſſel von Gargaro 
0 mittlerer Fſonzo). Alle unſere Flugzeuge kehrten 
an ihren Ausgangspunkt zurück. Zwei feindliche 
Flugzeuge wurden zum Abſturz gebracht. 


Nuſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
18. Mai lautet: 

Weſtfront: In der Richtung auf Kowel in der 
Gegend von Kuchary beſchoß der Feind kräftig mit 
Minen⸗ und Bombenwerfern unſere Gräben. In 
der Richtung auf Wladimir Wolhynsk in der Ge⸗ 
gend von Schelwow trugen in der Nacht zum 17. 
dicht gegliederte Abteilungen des Feindes einen 
Angriff gegen einen Abſchnitt unſerer Stellung vor; 
ſie wurden aber durch Gewehr⸗ und Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer, ſowie durch Sperrfeuer unſerer Ar⸗ 
killerie zurückgeſchlagen. Auf der übrigen Front 
Gewehrfeuer und Erkundungen der Aufklärer. 

Rumäniſche Front: Gewehrfeuer. 8 

Kaukaſus⸗Front: Ein Verſuch der etwa eine 
Kompagnie ſtarken Türken, von Ognot her vorzu⸗ 
rücken, wurde durch unſer Feuer abgewieſen. Die 
hinter unſeren Truppen in der Richtung auf Hani⸗ 


vom 


| Berlujte des Feindes find auch geſtern wieder ſehr erheblich geweſen. 


| 


— Die Gegner verloren geſtern 14 Flugzeuge. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Keine Veränderung der Lage. 


An der 


Mazedoniſchen Front 
beſchränkte ſich die Kampftätigkeit auf vereinzelt lebhaftes Artille⸗ 


riefeuer. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


kin vorgehenden Kurden überfallen unſere Poſten, 
zerſtören die Gräber und berauben und ver⸗ 
ſtümmeln unſere Toten. 

Ruſſiſcher Bericht vom 19. Mai: An der Weſt⸗, 
rumäniſchen und Kaukaſus⸗Front Gewehrfeuer und 
Erkundungen von Aufklärern. 


Bulgariſcher Seeresbericht. 


55 HE bulgariſche Generaiftab meldet 
„Mai: \ 

Mazedoniſche Front: Nach der geſtrigen blutigen 
Niederlage der Franzoſen an der Cervena Stena 
und bei der Höhe 1248 war die Gefechtstätigkeit 
während des Tages ziemlich ſchwach. Ergänzend 
wurde feſtgeſtellt, daß beim Zurückwerfen der Fran⸗ 
zoſen nördlich von Bitolia der Feind 5 Maſchinen⸗ 
gewehre, 10 Schnelladegewehre und 200 gewöhnliche 
Gewehre in unſerer Hand ließ. 

Im Cernabogen fanden erbitterte Kämpfe ſtatt. 
Nach ſechstägiger mächtiger Artillerievorbereitung, 
die unmittelbar nach dem Scheitern des letzten 
großen feindlichen Angriffs am 11. Mai begann, 
erreichte heute in der Frühe das Artillerie⸗ und 
Minenwerferfeuer ſehr große Stärke, worauf der 
Gegner vormittags zwei kräftige Angriffe gegen 
den deutſchen Abſchnitt machte, die völlig abge⸗ 
ſchlagen wurden. Der Kampf war beſonders er⸗ 
bittert beim zweiten Angriff, in deſſen Verlaufe die 
deutſchen Truppen anderthalb Stunden lang tapfer 
im Handgemenge mit feindlichen Infanterie⸗ 
abteilungen kämpften, die in unſere Gräben ein⸗ 
gedrungen waren und die unter blutigen Verluſten 
zurückgeworfen wurden. Vor den Gräben wurden 
bis jetzt 500 tote Franzoſen gezählt. Ein feind⸗ 
licher Doppeldecker, der vor unſerer Front landete, 
wurde durch Feuer zerſtört. 

Bulgariſcher Bericht vom 19. Mai: 

Mazedoniſche Front: Nach der blutigen Nieder⸗ 
lage und den ſchweren Berluiten, die unſere Gegner 


vom 


vom 6. bis 17. Mai bei ihren Tag und Nacht an⸗ 


haltenden vergeblichen Angriffen erlitten hatten, 
war heute die Kampftätigkeit verhältnismäßig 
ſchwächer. Auf der ganzen Front vereinzeltes Ar⸗ 
tilleriefeuer, das nur ſtellenweiſe vonzeit zuzeit leb⸗ 
hafter wurde. Eine unſerer Erkundungsabteilungen 
rückte auf dem Oſtufer des Prespa⸗Sees vor, drang 
in die feindlichen Gräben und kehrte, nachdem ſie 
erfolgreich ihre Aufgabe gelöſt hatte, mit 7 Gefan⸗ 
genen vom franzöſiſchen Infanterie⸗Kegiment 167 
zurück. Eine feindliche Gruppe, die öſtlich von 
Dobropolje vorzurücken verſuchte, wurde durch 
Feuer zerſprengt. Auf beiden Seiten des Wardar 
Scharmützel zwiſchen Patrouillen und Poſten im 
Vorgelände. Bei Altſchak Mahle wurden feindliche 
Abteilungen, die ſich unſeren Vorpoſten zu nähern 
verſuchten, mit Handgranaten vertrieben. Im 
Nordteile der Ebene von Serres gingen feindliche 
Erkundungsabteilungen während der Nacht vor, 
wurden aber durch unſere Vorpoſten vertrieben. 

Rumäniſche Front: Zwei feindliche Torpedo⸗ 
bootszerſtörer beſchoſſen Mangalia und wurden 
durch unſere Küſten⸗Artillerie und unſere Waſſer⸗ 
flugzeuge vertrieben. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
19. Mai lautet: 

In Perſien öſtlich Suleimane griff eine ruſſiſche 
Abteilung unſere Vorpoſten bei Garan erneut an. 
Im Gegenangriff wurden die Ruſſen zurückgeworfen 
und eine Anzahl Waffen und Munition erbeutet. 

Kaukaſus⸗Front: Außer Patrouillen⸗Unterneh⸗ 
mungen und dem üblichen Artilleriefeuer an unſe⸗ 
rem linken Flügel keine Gefechtstätigkeit. 

An der Sinai⸗Front Ruhe. 

* 


vom 


Die Kämpfe im Weſten. 
Feindliche Mißerfolge. 


Von vereinzelten Patrouillen⸗Vorſtößen abge⸗ 
ſehen, herrſchte am 19. Mai an der Weſtfront nur 
gerinne Infanterietätigkeit. Auch das gegenjeitige 
Artilleriefeuer war im allgemeinen matt, nur auf 
dem Nordflügel der Arras⸗Schlachtfront verſtärkte 
es ſich ain ſpäten Nachmittage und am Abend von 
cheville bis Roeux teilweiſe zu großer Heftigkeit, 
um in der Nacht wieder zum Störungsfeuer abzu⸗ 
flauen. Südlich der Scarpe gingen die Engländer 
um 10 Uhr abends nach kurzer, aber äußerſt ſtarker 
Feuervorbereitung beiderſeits Monchy in einer 
Breite von 2—3 Kilometern zum Angriffe vor. Der 
Angriff brach größtenteils ſchon in unſerem Feuer 
zuſammen. An einigen Stellen wurden die Eng⸗ 
länder im Nahkampf und Gegenſtoß unter empfind⸗ 
lichen blutigen Verluſten geworfen. Auch hier er⸗ 
mattete nachts das Feuer. Am Morgen des 20. 
ſetzte auf der ganzen Linie beiderſeits der Scarpe 
von Acheville bis Quant ſtärkſtes Trommelfeuer 
ein, dem ſüdlich der Scarpe ein feindlicher Angriff 
folgte. Das feindliche Feuer hielt ſich an der 
übrigen Weſtfront, auch an der Aisne. im allges 
meinen trotz meiſt guter Sicht in mäßigen Grenzen. 
Das Poſener Regiment, deſſen erfolgreicher Vorſtoß 
in der Gegend von Braye gemeldet wurde, konnte 
die Anzahl ſeiner Gefangenen beträchtlich erhöhen. 
Am Spätnachmittag des 19. verſuchten die Beangoien 
mit ſtärkſten Kräften, den Poſenern die eroberte 
Stellung wieder zu entreißen. Sie wurden blutig 
abgewieſen, an einzelnen Stellen in erbittertem 
Nahkampfe. In der Champagne war das Artillerie⸗ 
feuer nur im weſtlichen Höhengelände lebhaft. Ein 
anſcheinend von den Franzoſen geplanter Angriff 
gegenüber Mont Cornillet wurde in unſerem 
Vernichtungsfeuer erſtickt. 


Wofür kämpfen wir eigentlich? 


Engländer, die am 8. und 9. Mai bei dem deut⸗ 
ſchen Angriff auf Fresnoy gefangen genommen 
wurden, erklärten, daß ſie nur geringes Vertrauen 
in die friſch aus der Heimat gekommenen jungen 
Offiziere hätten. Die gefangenen Offiziere machten 
auch keinen beſonders günſtigen Eindruck. Allge⸗ 
mein herrſchte große Kriegsmüdigkeit und Nieder⸗ 
geſchlagenheit. „Everybody is ſick of the war.“ 
Einen Grund für die Fortſetzung des Krieges ſah 
keiner der Gefangenen ein; vielmehr fragten viele: 
„Wofür kämpfen wir eigentlich?“ 


Amerikaniſche Sanitäter in England. 


Reuter meldet aus London: In Großbritannien 
iſt das erſte Kontingent der amerikaniſchen Armee, 
beſtehend aus einer Sanitätsabteilung, eingetroffen. 


* * 


Der italieniſche Krieg. 
Der achte Tag der Iſonzo⸗Schlacht 


brachte den Italienern eine ſchwere Niederlage. 
Sie mußten im Raume Loga Bodren, wo es ihnen 
am 14. Mai geglückt war, einige Abteilungen über 
den Iſonzo zu werfen, dieſes ſchmale Stück wieder 
räumen, das ſie ſich unter blutigſten Opfern erkauft 
hatten. Anſere Infanterie ſtieß dem Feinde ſofort 
nach und entriß ihm Gefangene. Der Vormittag 
des geſtrigen Tages war hauptſächlich durch Kampf 
der beidereitigen Artillerien ausgefüllt. Exit gegen 
3 Ahr nachmittags trat die italieniſche Infanterie 
zum Sturm an. Der Stoß galt vornehmlich unſeren 


Höhenſtellungen bei Vodisco; er zerſplitterte aber 


in unſerem vereinigten Artillerie⸗ Maſchinen⸗ 
gewehr⸗ und Infanteriefeuer. Mehrere Anſamm⸗ 
lungen neuer Sturmtruppen in den feindlichen 
Grähen hielt unſere Artillerie nieder. Beiderſeits 
der Roſental⸗Straße wurde gleichfalls ein italieni⸗ 
ſcher Angriff im Kampfe Mann gegen Mann abge⸗ 
wieſen. Der achte Tag der Iſonzo⸗Schlacht koſtete 
die Italiener nur neue Opfer und führte ſie keinen 
Schritt vorwärts; uns brachte er dagegen die Nüd- 
eroberung eines verloren gegangenen Frontſtückes, 
wodurch der Mißerfolg des Feindes umſo nach⸗ 
haltiger war. 


Erfolgloſe feindliche Anſtrengungen. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird vom 20. Mai abends gemeldet: Am Iſonzo 
wurde heute um den Monte Santo erbittert ge⸗ 
kämpft. Anſere Truppen behaupteten ſiegreich Dr 


Siellungen. 


Italieniſches Eingeſtändnis. 


Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Lugano: Nach dem 
eigenen Geſtändnis des italieniſchen Haupt⸗ 
quartiers iſt die italieniſche Offenſive zum Stehen 
gekommen, nachdem ſie auf dem Karſt überhaupt 
keine und bei Plava nur geringe Vorteile errungen 
hat. Nach den italieniſchen Blätterſtimmen zu ur⸗ 


teilen, ſcheint in Italien wenig Freude über den 


Gang der Dinge zu herrſchen. 


Britiſche Hilfe. 

Das engliſche Kriegsamt meldet: Schwere 
britiſche Artillerie nimmt an der itaolieniſchen 
Dffenfive an der Juliſchen Front teil und gewährt 
weſentliche Hilfe. 


* 
Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Zurückgeworfene feindliche Angriffe. 

In Mazedonien erfolgten am 19. Mai nach ſehr 
ſtarker Artillerienorbereitung am Nachmittag meh: 
rere feindliche Angriffe gegen die Höhenſtellung 
von Kravica, die teils ſchon im Feuer, teils erſt 
nach Handgranatenkämpfen unter großen Verluſten 
für den Feind abgewieſen wurden. Die dort 
kämpfende bulgarische Infanterie hat ſich wiederum 
mit hervorragender Tapferkeit geſchlagen. Sonſt 
nur lebhaftes feindliches Feuer mit Unterſtützung 
zahlreicher Flieger gegen unſere Stellungen in der 
Cerna⸗Ebene. 

» * 


Die Kämpfe zur See. 


Seeflugkümpfe im Schwarzen Meer. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Am 18. Mai mittags erfolgte ein Angriff von 


drei ruſſiſchen Flugbooten auf Konſtanza. Dank ſo⸗ 


fort einſetzender wirkſamer Abwehr durch deutſche 
Seeflugzeuge und Artillerie kam nur eines dieſer 
Flugboote bis über die Stadt und warf Bomben 
ab. Schaden wurde nicht angerichtet. Bei der Ver⸗ 
folgung des Feindes gelang es unſcren Seeflug⸗ 
zeugen, alle drei Flugboote abzuſchießen. Eines da⸗ 
von wurde, gering beſchädigt, ſamt ſeinen Inſaſſen 
eingebracht, von einem weiteren die Beſatzung ge⸗ 
fangen genommen. Gleichzeitig griffen deutſche 
Seeflugzeuge feindliche Kreuzer und Zerſtörer an, 
die eine Beſchießung der Küſte bei Mangalia vers 
ſuchten. Auf einen Zerſtörer wurden mehrere 
Treffer erzielt. Trotz heſtigen Abwehrfeuers und 
Luftkampfes mit neu aufgeſtiegenen feindlichen 
Flugzeugen ſind unſere Flugzeuge wohlbehalten 
zurückgekehrt. a 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Aus dem Geleitzug heraus torpediert. 
Wieder 23 000 Tonnen verſenkt! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Erstens: Unſere in den Hoofden kreuzenden 
Torpedoboote trafen in der Nacht vom 17. zum 18. 
Mai einen größeren, von England kommenden, 
durch Zerſtörer geleiteten Dampfer, verſenkten ihn 
und beſchädigten einen der Zerflörer durch mehrere 
Artillerietreffer. Sie kehrten darauf wohlbehalten 
in ihren Stützpunkt zurück. 

Zweitens: Neue Unterſeeboot⸗Erfolge im Atlan⸗ 
tiſchen Ozean und engliſchen Kanal: Acht Dampfer, 
zwei Segler, ein Fiſchkutter mit 23 000 Brutto: 
Negiſtertonnen. 5 

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der 
bewaffnete engliſche Dampfer „Sowwell“ (3781 To.) 
mit 6130 Tonnen Eiſenerz nach Glasgow, die eng⸗ 


4 


lischen Dampfer „Broomhill“ (1392 Tonnen), 
„Helen“ (322 Tonnen), „Derrymore“ (485 Tonnen 
die engliſchen Segler „Athole“ und „Burrowa“, dak 
engliſche Fiſchdampfer „Kitty“, von dem Kapitän 
und Maſchiniſt gefangen eingebracht wurden, det 
bewaffnete franzöſiſche Dampfer „Nelly“ (1868 To.. 
Ladung Wein, von Oran nach Rouen, der bewaff⸗ 


mit Apfelſinen nach Liverpool, und ein großer 

Dampfer mit Weizen nach England. Ferner eln 

unbekannter bewaffneter großer Frachtdampfer. 
Der Chef des Anmiraiftabes der Marine. 


Nuffiſche Mißerfolge. — Bomber auf militäriſche 
Anlagen. — Neue Anterſeeboot⸗Erfolge. 

W. T.⸗B. meldet ferner amtlich: 

Wiederholte Verſuche ruſſiſcher Flieger, von Le⸗ 
bara auf Oeſel aus die Tätigkeit unſerer Vorposten 
zu Hören, führte am 18. Mai zu Luftkämpfen, bei 
denen es zwei unſerer Seeflieger gelang, je ein 
feindliches Flugboot zum Abſturz zu bringen. 
Außerdem wurde einwandfrei beobachtet, daß zwei 
feindliche Flugzeuge ſich rammten und ſenkrecht ab⸗ 
ſtürzten. 

Eine nördlich der Flugſtation Lebara befindliche 
ruſſiſche militäriſche Anlage wurde von einem deut“ 
ſchen Luftſchiff, als es von dort aus beſchoſſen 
wurde, mit Bomben belegt. 

20 500 Brutto⸗Regiſtertonnen verſenkt. 
dungen der verſenkten Schiffe beſtanden größtenteils 
aus Kohle von England und Eiſenerz nach Eng⸗ 
land. Der Chef des Admiralſtabes der Marftte. 


Die La⸗ 


Vorpoſtengefecht zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen 
Torpedobooten. 


| 
W. T.⸗B. meldet amtlich. 

Am Morgen des 20. Mai kam es vor der Fall? 
driſchen Küſte zu einem kurzen Vorpoſtengefecht 
zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Torpedobooten. 
Der Gegner erhielt mehrere Artillerietreffet. 
Unfere Boote kehrten ohne Verluſte und Beſchädi⸗ 
gungen zurück. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
ö 


Die feindliche Niederlage bei CTattaro. 


Die engliſche Admiralität teilt mit: Am 
15. Mai griffen öſterreichiſche leichte Kreuzer and 
Zerſtörer im Adriatiſchen Meere die Linie von 
Bewachungsfahrzeugen der Alliierten an und ve 
ſenkten 14 britiſche Bewachungsfahrzeuge Die 
britiſchen Kriegsſchiffe „Dartmouth“ und „Bristol 
jagten gemeinſam mit franzöſiſchen und italieniſchen 
Zerſtörern den Feind bis in die Nähe von Cattaro, 
worauf unſere Fahrzeuge, als feindliche Schlacht⸗ 
ſchiffe erſchienen, abdrehten. Italieniſche Flieger 
griffen die feindlichen Kriegsschiffe an und ver⸗ 
ſichern beſtimmt, daß ein feindlicher Kreuzer heftig 
brennend und in ſtakendem Zuſtande in Cottard 
eingeſchleppt wurde. Ein anderer feindlicher Kreuzer 
wird vom britiſchen Admiral als ſchwer bei 
bezeichnet. Die „Dartmouth“ wurde von einem 


feindlichen Anterſeeboot torpediert, kehrte aber in 
Mann wurden getötet, ein 


den Hafen zurück: drei i 
Offizier und vier Mann werden vermißt, fiel 
wurden verwundet. Andere Verluſte waren ni 
zu verzeichnen. Der Feind nahm 72 Gefangene von 
den Bewachungsfahrzeugen mit. 


Ein neuer Hilfskrenzer an der Arbeit. 

Über das mehrfach berichtete Auftreten eine 
deutſchen Hilfskreuzers im Stillen Ozean wird laut 
„Berl. Lok.⸗Anz.“ aus Penang gemeldet, daß dieſe⸗ 
Schiff aus dem Hamburger Hafen, als Handels⸗ 
dampfer vermummt, ſchwer bewaffnet ausgelaufen 
jet. Er habe 4400 Tonnen⸗Größe. Bei der Aus 
reiſe fuhr er um Schottland herum und um das 
Kap der Guten Hoffnung. In der Nähe des Kaps 
habe der Dampfer Minen gelegt, die man auffand- 
Das Schiff wäre mit ganz neuen Maſchinen aus“ 
gerüſtet und laufe 21 Meilen in der Stunde. Im 
indiſchen Meer ſoll auch ein zweiter deutſcher Hi 
kreuzer tätig ſein. a 


Hunderttauſend Stück Vieh 
auf dem verſenkten Dampfer „Notorua“. 


Im engliſchen Oberhauſe erklärte am 10 mie 
Lord Meath, daß der Dampfer Notorua“ (1114 
Brutto⸗Regiſtertonnen) am 22. März im ange 
verſenkt worden ſei. Der Dampfer hatte 100 00 
Stück geſchlachtetes Vieh und andere Nahrungzg 
mittel an Bord. In Plymouth landete er 25 
Paſſagiere und fuhr dann nach einem anderen 
Hafen weiter, um die Ladung zu löſchen. 

11 er von einem deutſchen Unterſeeboot tor 
pediert. 
„ . . 


Amerika im Krieaszuftand. 
Wilſons nenefter Aufruf. 

Reuter meldet aus Wafhington: Wilſon erlied 
einen Aufruf, der die allgemeine Eintragung zm 
Heeresdienſt für den 5. Juni vorſteht und jagt: 
„Wie die Zurückbleibenden, Landmann und Arbei⸗ 
ter, nicht weniger ein Teil des Heeres in Fra 
ſeien als die Leute unter den Kriegsfahnen. 
müſſe es auch in Amerika ſein. Das Volk 
eine zuſammenhängende Froat gegen den gemein“ 
ſamen Feind darſtellen. Der Kongreß hat Vor 
ſorge getroffen, daß die Nation für den Dienſt in 
Klaſſen eingeteilt wird, um jeden Mann auf 
Platz zu ſtellen, auf dem er am beſten dem allge 

meinen Wohle dienen bann.“ 


Die „Freiheitsanleihe“. ; 

„Times“ meldet aus Wafhington vom 14. Be 
Die Zeichnungen für die „Freiheitsanleihe 15 
nicht ſo flott eingelaufen als man gehofft 5 
Es wurde hauptſächlich von Banken, nicht vo 
Privaten gezeichnet. MeAdoo beabſichtigt daher 


1 
eine Werbereiſe durch den mittleren Weſten 5 
unternehmen. 
Die Einberufung der Nationalgarde. 10 
ei 


„Petit Pariſien“ bringt aus Waſhington ent 
Sondermeldung, wonach das Kriegsdepartem A 
die Einberufung der Nationalgarde ange 


nete italieniſche Dampfer „Giovannina“ (3030 To.). 5 


Die 


PR: 


nn un er 


. 


; Diefe ſoll am 15. dis 20. Juft und cn 
Auguft einrücken. Ferner hat das Kriegsdepar⸗ 
ent den Ankauf von 25 000 Pferden und Maul⸗ 

0 n im Werte von 100 Millionen Dollar angeord⸗ 

et. — Nach „Nieuwe Notterdamfhe Courant“ 

erfährt „Daily Telegraph“ aus Newport, daß die 


Meritanifhe Armee wahrſcheialich Kahiuniformen Mu 


nach engliſchem Muſter erhalten werde. 


Angeblicher Bruch Honduras“ mit Deutſchland. 
Nach einer Neutermeldung aus Waſhington ſoll 
nuch Honduras die diplomatiſchen Beziehungen mit 
Deutschland albgebrochen haben. An Berliner amt⸗ 
Stelle liegt, wie wir erfahren, eine Beſtäti⸗ 
gung diefer Neutermeldung nicht vor. 
Hondura, eine der fünf Freiſtaaten von Zen⸗ 
alamerika, umfaßt ein Areal von 120 480 Qua⸗ 
drattilometern mit einer etwa 400 000 Einwohner 
Ühlenden Bevölkerung, welche ſich aus Indianern, 
Meſtizen, Weißen und Negern zuſammenfetzt. 


Auch Nicaragua! 
Reuter meldet aus Waſhington: Nicaragua hat 
die Beziehungen zu Deutſchland abgebrochen. 
Nicaragua iſt eine der fünf Republiken Zentral⸗ 
Amerikas, die Bevölkerung, die ſich aus Miſchlin⸗ 
gen (Ladinos, Meſtizen, Indianer, Mulatten und 
Neger) zufammenſetzt, wird auf 300 000 Köpfe ges 


t, ſodaß nur eine recht mäßige Verſtärkung des 


ternationalen Völkergemiſchs der Entente im 
des Kriegszuſtandes infrage käme. 


. .... 


Provinzialnachrichten. 


© Brieſen, 20. Mai. (Wohnhausbrände.) Ein 
ener das den Verluſt von zwei Menſchenleben 
erbeiführte, entſtand in Lobedau dadurch, da 
inder beim Spielen mit Streichhölzern einen 
trauchhaufen am Inſthaufe des Fleiſchermeiſters 
Pehlke in Brand ſetzten Das Feuer griff 5 das 
mit Stroh gedeckte Inſthaus über, das nebſt Stall⸗ 
debäude in kurzer Zeit niederbrannte: ein Kind 
— im Felde ſtehenden Arbeiters Zillmann kam in 
Flammen um. Bei dem herrſchenden Winde 
hatbe der Brand durch Funken auf ein in der Nähe 
lebendes Inſthaus des Beſitzers Widomski über⸗ 
ragen, das ebenfalls völlig abbrannte. Dabei 
Turde der Korbmacher Franz Dombrowski, als er 
dabſeliakeiten eines Miteinwohners zu retten ver⸗ 
chte von herabſtürzenden Haustrümmern ſo ſchwer 


* 


beriekt, daß er im hieſigen Krankenhauſe ſtarb. 
cht Familien ſind durch die Brände obdachlos ge⸗ 
worden. — Auf dem Rittergute Nielub brannte 


ein Inſthaus des Rittergutsbeſitzers Matthes ab. 


d Konitz, 18. Mai. (Die Söhne als Werkzeug.) 
beat Landgericht Konitz hat am 8. März die Ar⸗ 
eiterfrauen Zühlke und Glodzinski wegen ſchweren 

ebſtahls zu 4 Monaten 1 Jahr Gefängnis 
verurteilt. Jede von ihnen hat ihren unmündigen 
So e Schuppendächer der Beamtenhäuſe 
1 Flatow ſteſgen und durch eine Luke klettern 
kaſen. um Wäſche zu ſtehlen. Die Reviſion der 
eiden Angeklagten, welche behaupteten, es liege 
nur einfacher Diebſtahl vor, wurde vom 
gericht als unbegründet verworfen. 


Danzig. 18. Mai. (Der Nohrungsmittel⸗ 
indel) macht den Städten ernſtliche Sorge Nach 
einer Mitteilung des Leiters des hieſigen Kriegs⸗ 
ernährungsamtes waren bis Herbſt vorigen AH 
in Danzig 20 000 Brotfarten und 10 000 Fieſſch⸗ 
karten unberechligt im Umlauf. Dadurch wird das 
Durchhalten ſehr erſchwert. Dieſen auf die Dauer 
unhaltbaren Zuständen will der Magiſtrat jetzt ein 
Ende machen. Er gibt vom nächſten Montag ab 
an jeden Haushalt eine Nahrungsmittelhauptkarte 
cus, gegen deren Vorzeigung in 

Na rungskartenausgabeſtellen die N) 
ebenkarten ausgehändigt werden. Geht alſo nach 
em neuen Syſtem wirklich einmal eine Brot⸗ 
Fleiſchkarte verloren, jo kann der unehrliche Finder 
wohl die an der Karte befindlichen Marken für fü 
verwenden, er kann den Stamm Karte a 
dicht mehr gegen eine neue Karte eintauſchen, da 
te Ausgabe der neuen Karten durch die Bäcker, 
Fleiſcher uſw. in Fortfall kommt. Die Ausgabe der 
neuen Nahrungsmittelhauptkarten geſchieht durch 
einen Stab von mehreren hundert ehrenamtlichen 
Ausgabehelfern: jedem iſt eine Straße zugewieſen, 
und jeder hat die in dieſer Straße wohnenden Haus⸗ 
haltungen zu beſuchen. Er darf die Ausweiſe nur 
an den Haushaltungsvorſtand gegen Quittung aus⸗ 
bändigen, wenn die Karte mit den zu machenden 
ngaben des Haushaltungsvorſtandes über sap“ 
ne 


1 


eingerichtet 
zahlreichen 


5 fi; Alter ufw. der Familienmitglieder übere 
m 


d Strelno, 19. Mai. (Pferdediebſtahl. — 
Scheunen brand) Bei der Grundbeſitzerfrau Börſtler 
n Frohe nau wurden durch Einbruch nachts zwei 
wertvolle Pferde im Werte von 4000 Mark geſtohlen. 
— Auf dem Gehöft des Steinſetzmeiſters Loruſch 
brgch, durch mit Streichhölzer ſpielende Kinder ner: 
urſacht, Feuer aus, welches die mit Heuvorräten 
und verſchiedenem Inventar gefüllte Scheune in 
Ache legte. 


Für den Monat 


Juni 


nehmen ſämtliche kafſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf n 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 0.84 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 0.95 Mark 
bei Lieferung ins Haus. g 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
koſtet 1.25 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pig. i 


Reichs⸗ f 


Juſtizrat Trommer, am 28. 
gen 2 Ahr. 


iſt auch die Reihe der Gartenkonz 
422 park, der wieder ſtärker in das Muſikleben Thorns 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 21. Mai 1917. 


— (Aufdem Felde der Ebre gefallen) 
find aus unferem Oſten: Wehrmann Otto Klauß 
aus Klein Damerkow, Kreis Lauenburg 0 55 a 

Inf. 21); 


Alex Staroſta aus Marzenburg. — Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge 
eichnet: Rechtsanwalt und Direktor des Danziger 
Iypothefen-Bereins, Oberleutnant und Kompagnie⸗ 
führer Wächter (Inf. 56); Bankbeamter, Leut⸗ 
nant d. R. Hans Cor nelſen, Sohn des Kauf⸗ 
manns Emil C. aus Danzig; Gefreiter Leo Ber⸗ 
lo witz (Fußart. 11), Bruder des Kaufmanns 
N. Berlowitz in Thorn; Anterzahlmeiſter a. 
Richard Konert, früher in Thorn, jetzt Graudenz; 
Poſtſchaffner, Wap Friedrich Kaufmann 
aus Rudak, Landkreis Thorn; Gefreiter Paul 
Kiepke aus Hannowo, Kreis Graudenz; Land: 
ſturmmann Friedrich Fenske aus Sackrau, Kreis 
Graudenz. 

Die bulgariſche Tapferkeitsmedaille erhielt der 
Obergefreite eines Fußartillerie⸗Kegiments Bruno 

chlöſſer aus Podgorz. 5 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Lehrer Schünemann in Griffen 115 als 
Amtsfekretär des Amtsbezirks Sternberg beſtätigt. 

— (Oſtbank für Handel und Gewerbe.) 
Wir wir dem Jahresbericht für 1916 entnehmen, 
155 die gute Entwickelung der Bank trotz des 

zeltkrieges an; Niederlaſſungen im beſetzten 
Oſtgebiet wurden errichtet in Marſchau, Lodz. Sos⸗ 
nowice, Wlozlawek, Kowno, Wilna, Plozk. Kutno, 
Kaliſch und Libau. Neu gegründet wurde ferner 
die „Oſtbank für Handel und Gewerbe, Darlehns⸗ 
kaſſe Nel welche das Recht der Ausgabe von Dar⸗ 
lehnskaſſenſcheinen in Rubel⸗Währung beſitzt. Der 
Umſatz ausſchließlich des Kaſſenumſatzes belief ſich 
auf fait 19% Milliarden, gegen 11,8 Milliarden 
Mark im Vorjahr. Der Reingewinn einſchließlich 
Vortrag beträgt 2487 736 Mark, wovon 1755 000 
Mark, d. i. 6% Prozent des Grundkapitals von 
27 Millionen — das auf 35 Millionen erhöht wer: 
den ſoll —, zur Verteilung vorgeſchlagen find. 

— 9 865 weſt pr. Herdbuch⸗Geſell⸗ 
ſchaft) veranſtaltet am Mittwoch, 13. Juni, in 
Graudenz auf dem Schlacht⸗ und Viehhofe die 
63. Zuchtvieh⸗Auktion; Beginn der Auktion 11 ½ 
Ahr vormittags. Zur Verſteigerung gelangen 
75 ſprungfähige Herdbuchbullen und einige weibliche 
Tiere. Die zur Auktion kommenden Tiere ſtammen 
aus bekannten weſtpreußiſchen Herdbuchherden und 
ſind auf ihren Geſundheitszuſtand vorher ld 
unterſucht. Das Verkaufsverzeichnis gibt Aufſchlu 
über Abſtammung, Milcherträge uw. und kann 
koſtenlos von der Geſchäftsſtelle Danzig, Gr. Gerber⸗ 
gaſſe 12, bezogen en. 8 

— (Rote Kreuz⸗Lotterie.) Die Beteili⸗ 
gung der Roten Kreuz⸗Lotterie, deren Ziehung am 
1 und 2. Juni ſtattfindet, wird in der vorliegenden 
Nummer von dem Banthaus Georg Thomas in 
Hamburg, Stephansplatz 3, zum Ankauf angeboten. 
Dieſe Loſe ſind für Spielluſtige zu empfehlen. Bei 
einem Geldaufwand von 3,80 Mark iſt die Gewinn: 
chance verhältnismäßig nicht unbedeutend, außer⸗ 
dem erfüllt die Veranſtaltung dieſer Lotterie einen 
wohltätigen Zweck; denn der Reinertrag derſelben 
N ae den Voitsheilitätten des Roten Kreuzes zus 


gu 

— (Erſatzwahlen für das Stadtpver⸗ 
ordnetenfoliegium.) Infolge Ausſcheidens 
von 5 Stadtverordneten dur 


für die Stop. Wendel. Romann und Kube 
am Montag, den 25. Juni von 10—1 Uhr und 5 bis 
7 Uhr; in der zweiten Abteilung, für Stv. Abel, 
am Mittwoch, den 27. Juni, vormittags von 10 bis 
1 Ahr; in der erſten Abteilung, für Stv. Geheimen 
Juni, vormittags von 
10 bis 1 r. 2 5 
— (Großes Konzert im Viktoria⸗ 


oder bark.) Wie die Neihe der Winterkonzerte mit 


einem Doppel⸗Symphoniekonzert beſchloſſen wurde, 

erte im Viktoria⸗ 

einzutreten beginnt, am Sonnabend mit einem 

„Monſtre⸗Konzert“ eröffnet worden, d. h 
t 


Grün 


wurde. 3 Programm brachte Ouverturen 


uch. 
— Ein ſchweres Anglüch) t ei 
Thorner ame ‚betroffen buch den 255 7 
Primaner, die bei einer Bootfahrt tödlich vers 
unglückt ſind. Am geſtrigen Sonntag a 
machten drei Obmänner des Thorner Gymnaſial⸗ 
Ruderklubs, der erſte Nuderwart Oberprimaner 
des Gymnaſtums Julius Teufei, Sohn des verſtor⸗ 
benen Baugewerksmeiſters Teufel, der Bootswart 
Unterprimaner des Realgymnaſtums Kurt Stechert, 
Sohn des Oberpoſtaſſiſtenten Stechert, und der Ob⸗ 
mann Oberprimaner des Gymnaſiums Gaupp, 
Sohn des Amtsgerichtsſekretärs Gaupp, in einem 
Iweier⸗Boot eine Ausfahrt auf der Weichſel nad 


re rig reichen. 
brſachte ele Wind, der 15 erhoben, einen 


eg e de 
n beſo u g en. das Bo 
2: entern brachte. Die 0 arch 1 


i 5 
Kräfte ſchwinden fühlte, bat, ihm Hilfe zu 
ſeine 5 den i 5 ihm 9 g 5 


— (Gefunden) wurden eine Brille, ein un⸗ 
echter Ring, ein Eiſernes Kreuz und zwei Porte⸗ 
monnaies mit kleinem Inhalt. 3 

— Zugelaufen) iſt eine Ziege (König: 


Friedrich Adler zum Code verurteilt. 


Am Freitag begann vor dem Wiener Aus⸗ 
nahmegericht der Prozeß gegen Dr. Friedrich 
Adler wegen Ermordung des öſterreichiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Grafen Stürglh. Die Anklage⸗ 
ſchrift ſchildert im einzelnen den mörderiſchen An⸗ 
ſchlag aufgrund der Ergebniſſe der Vorunter⸗ 
ſuchung und des rückhaltloſen Geſtändniſſes des Be⸗ 
ſchuldigten, aus deſſen Erklärungen hervorgeht, daß 
er ſchon zu Beginn des Jahres 1915 mit dem Ge⸗ 
danken eines Attentats umging. Die Anklage⸗ 
ſchrift kommt zu dem Schluſſe, daß nicht nur politi⸗ 
ſche Verblendung, ſondern das Bewußtſein des 
perſönlichen Zuſammenbruchs Adlers, von dem ſich 
infolge ſeiner leidenſchaftlichen Angriffe gegen die 
Sozialdemokratie alle Parteiführer abgewandt 


D. hatten, feine auf die Gewalttat gerichteten Gedan⸗ 


ken verdichtet haben. 

Im Verlaufe der Verhandlung hielt der Ange⸗ 
klagte eine lange politiſch⸗anarchoſozialiſtiſche Rede 
zum Fenſter hinaus, auf die einzugehen nicht ver⸗ 
lohnt. 


Das Urteil lautete auf Tod durch den Strang. 
Der Verteidiger behielt ſich Bedenkzeit vor. Vor 
ſeiner Abführung rief Dr. Adler in den Saal: Es 
lebe die revolutionäre internationale Sozialdemo⸗ 
kratie! Ein Teil des Publikums applaudierte. 

In der Urteilsbegründung wird ausgeführt, daß 
der Gerichtshof aufgrund des Geſtändniſſes des 
Angeklagten, aufgrund der Zeugenausſagen und 
des Gutachtens der Fakultät zu der Überzeugung 
von der Schuld des Angeklagten gelangt ſei. Was 
den Beweggrund zur Tat anlange, ſo habe der Ge⸗ 
richtshof die von dem Angeklagten angegebenen 
Angaben als richtig angenommen. Das Urteil der 
Fakultät ließe keinen Zweifel an der Zurechnungs⸗ 
fähigkeit des Angeklagten aufkommen. Das Mo⸗ 
ment der Tücke ſehe der Gerichtshof nicht als ge 
geben an, weil der Angeklagte keine Lift ange 
wandt habe, um das Opfer in eine beſonders 
ſchwierige Lage zu bringen. 


Letzte Nachrichten. 
Paßerteilung an die Unabhängigen. 

Berlin, 21. Mai. Auf die Anfrage des Ab⸗ 
geordneten Haaſe⸗Königsberg bezüglich der Paß⸗ 
verweigerung an die unabhängigen Sozialiſten iſt 
folgende ſchriftliche Antwort erteilt worden: Die im 
Hauptausſchuß von dem Herrn Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes am 1. Mat 1917 abgegebene 
Erklärung, daß den unabhängigen Sozialdemokraten 
wegen ihrer Zugehörigkeit zu dieſer Fraktion die 
von ihnen beantragten Päſſe zur Reiſe nach Stock⸗ 
holm nicht verweigert werden ſollen, wird in vollem 
Umfange aufrecht erhalten. Die Beteiligten werden 
ſümtlich die Reſſe⸗Erlaubnis erhalten mit Aus: 
nahme des Herrn Landtagsabg. Hoffmann. Dieſem 
wird aber der Paß nicht wegen ſeiner Zugehörigkeit 


nd zur Fraktion der unabhängigen Sozialdemokraten, 


ſondern lediglich deshalb verweigert werden, weil er 


tten nach Mitteilung des Oberreichsanwalts in ein 


Ermittelungsverfahren wegen Hochverrats ver⸗ 


wickelt iſt. f 2 
Falſchmeldung. 

Wien, 20. Mai. Aus dem Preſſequartier wird 
gemeldet: Die „Neue Zürcher Zeitung“ brachte am 
14. Mai folgende Meldung aus Nom: Amtlich wird 
verlautbart, daß es der italieniſchen Flotte gelungen 
ſei, 13 öſterreichiſch⸗ungariſche Unterſeeboote im 
Mittelmeer zu verſenken. Es ſei aufgrund von Mit⸗ 


teilungen von zuſtändiger Seite ſeſtgeſtellt, daß im 


Laufe des Jahres 1917 nur ein einziges Anterſee⸗ 
boot von einer Unternehmung nicht zurückkehrte, ſo⸗ 


ter daß mit ſeinem Verluſt gerechnet werden muß. 


Kundgebung der Wiener Chriſtlich⸗Sozialen. 

Wien, 21. Mai. Im Wiener Nathaus fand 
eine außerordentlich ſtark beſuchte Verſammlung der 
chriſtlich⸗ſozialen Partei ſtatt. Der Landmarſchall 
von Niederöſterteich, Prinz Liechtenſtein, begrüßte 
warm die Feſtſtellung des deutſchen Reichskanzlers, 
daß beide Staaten in engſter Bündnistreue ſich be⸗ 
finden. Bürgermeister Dr. Weißkirchner unterſtrich 
die Erklärung des Miniſters des Außern Grafen 
Czernin, daß Hſterreich nur einen Verteidigungs⸗ 
krieg führt und aus dieſem Grunde der neuen 
ruſſiſchen Regierung dieſe ſeſte Abſicht kundgegeben 
habe. Die Staatsmänner der Entente hätten dieſe 
Friedenskundgebung als Schwäche gedeutet und 
wollen nicht verſtehen, daß gerade der Starke die 
Pflicht hat, Anwalt der Menſchenliebe zu ſein, für 
die Osterreich im Verein mit ſeinen treuen Verbün⸗ 
deten dieſen Krieg durchführen muß. Die Verſamm⸗ 
lung fandte ein Huldigungstelegramm an Saljer 
Karl. 


Zunehmende U⸗Bootfurcht in Frankreich. 

Bern, 20. Mai. Zum Anterſeebootkrieg ſchreib! 
„Information“, nach und nach komme man zu der 
Anſicht, daß die durch den Anterſeebootkrieg nes 
ſchaffene Lage einen beträchtlichen Einfluß auf die 
Kriegsdauer, vielleicht auch auf den Ausgang des 
Krieges haben werde. In England gewinne der 
Gedanke Anhänger, daß ein Angriff auf die deutſche 
Küfte notwendig ſei. Man müſſe in Frankreich ſich 
immer wiederholen, daß es nicht zuläſſig ſei, daß die 
erſte Marine der Welt, die von der franzöſiſchen 
und amerikaniſchen unterſtützt werde, ohnmächtig 
vor den deutſchen Küſten bleibe, jo gut fie auch ge⸗ 
ſchützt ſein mögen. — „Figaro“ ſchreibt zur Ankunft 
der amerikaniſchen Flottille, ſie werde hoffentlich 


ſeebootjagd ermöglichen. 


zufſammen mit der japaniſchen eine verſchärfte Anter⸗ Eo on gelifepelniherifche Kirche (Ba ge ſraßeh. Abende 
— 


Franzöſiſche Hoffnungen. 


ern, 20. Mai. Die Bildung des neuen 


Neuen Kabinetts wird von der franzöſiſchen Preſſe 


mit einem gewiſſen Gefühl der Erleichterung auſ⸗ 
genommen. Die Blätter heben hervor, daß die 
ruſſiſche Kriſe eine vorläufige Löſung gefunden habe, 
und hoffen, die neue Regierung werde eine endgil⸗ 
tige Einigung mit dem Arbeiter⸗ und Soldatenrat 


durchführen können. In dieſer Beziehung ſind jedoch, d 


den Blättern zufolge, in Paris immer noch Befürch⸗ 
tungen vorhanden, daß der Nat der Regierung 
weiterhin Schwierigkeiten bereitet. 


Die interparlamentariſche Handelskonferenz in Nom. 

Rom, 20. Mai. Stefania⸗Meldung. In der 
Sonnabend⸗Sitzung hat die interparlamentariſche 
Handelskonferenz die Frage eines Wirtiſchafts⸗ 
bündniſſes geprüft, das ein zwiſchenſtaatliches Ab⸗ 
kommen über die Seetransporte im allgemeinen und 
ein Übereinkommen über eine zwiſchenſtaatliche 
Ordnung der Seetransporte zur Grundlage hat. 
U. a. wurde eine Entſchließung Landry, welche die 
alliierten Regierungen auffordert, ſich vor Kriegs⸗ 
ende zu verſtändigen, da die Feinde ſich bereits ver⸗ 
ſtändigten, angenommen; ebenſo eine Entſchließung 
Pantanos und mehrerer anderer italieniſcher Abge⸗ 
ordneten, welche die Regierungen erſucht, rechtzeitig 
Vorſchläge zu machen zur Ausführung des Be⸗ 
ſchluſſes der Pariſer Konferenz über die Abſatz⸗ 
gebiete, die für diejenigen Nationen erforderlich 
find, die vor dem Kriege ihre Hauptabfatzgehiete für 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und Frühgemüſe an 
den Mittelmächten hatten. Damit waren die Ar⸗ 
beiten beendigt. 

Minengefahr. 

Rotterdam, 21. Mat. Der Hafen von Ports 
mouth ift wegen Minengefahr bis auf weiteres 
geſchloſſen. 


Torpedierter franzöſiſcher Dampfer. 
Paris, 20. Mai. Neutermeldung. Amtlich 
Der non der Marine gemietete Dampfer „Colbert“ 
mit einer Anzahl Militärperſonen an Bord iſt am 
30. April im Mittelmeer torpediert worden. 
51 Perſonen ſind ums Leben gekommen. 


Hilfe für England. 

London, 21. Mai. Das Renterfhe Büro en 
fährt von der amerikaniſchen Botihaft, daß eine 
Diviſion des ſtehenden Heeres unter dem Befehl des 
Generals Perſhing fo bald als möglich nach Fran 
reich abgehen wird. Mit der Diviſion werden außer 
den neun Regimentern auch Pioniere, die unlängft 
für den Dienſt in Frankreich ausgehoben worden 
ſind, entſandt werden. 

Waſhington, 21. Mai. Amtlich wird ver⸗ 
lautbart: 2600 Seeſoldeten werden die amerikaniſche 
Diviſion nach Frankreich begleiten. 
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Preußiſch⸗Süpdentſche Klaſſenlotlerie. 

Berlin, 21. Mai. In der heutigen Bormittags 
ziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotteri 
fielen folgende größere Fewinne: 

100 000 Mark auf Nr. 195 485; 

5000 Mark auf Nr.: 83 723, 101 369, 225 235; 

3000 Mark auf Nr.: 2037, 5718, 6610, 15 404 
16 823, 17 757, 19 417, 28 820, 30 388, 47 606, 50 878, 
50 920, 56 489, 58 533, 73 767, 81 794, 98 305, 112 136 
114 806, 122 900, 127 935, 136 269, 136 499, 158 445, 
164 778, 165 630, 179 561, 
196 989, 197 871, 288 619, 210 213, 214 952, 228 088 
233 743. (Ohne Gewähr.) 


Berliner Börfe 

Die günftige Beurteilung der von den verſchiedenen Kriegs⸗ 
ſchaupläßen vorliegenden Nachrichten hatten zur Folge, daß 
die Börſe ihre feſte, zuverſichtliche Stimmung auch in die neue 
Woche mit hinüber nahm. Das Geſchäft entbehrte jedoch der 
Lebhaftigkelt. Die Kursbewegung nahm bei weiterer teil: 
weſſer Neigung zu Gewinnrealiſterungen keine einheitliche 
Richtung ein. Kaufluſt zu höheren Kurſen beſtand für Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahnbedarf, Gebrüder Böhler. Mannesmann, 
Dynamittruſt, Deutſche Erdöl u. a., dagegen litten Hohenlohe⸗ 
Aktien, angeblich, well die Dividende nicht in der erwarteten 
Höhe ausfallen ſoll. Im großen und ganzen blieb der Kurs⸗ 
ftand gut behauptet. Der Anlagemarkt erwies ſich als feſt. 


Motſerung der Deviſen-Rurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 19] Mai a. 18. Mai 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Holland (100 Fl.) 264% 26510] 264/265 ½ 
Dänemark (100 Kronen) 184% 185 1841, | 185 
Schweden (100 Kronen) 19494/1944]. 10 
Norwegen (100 Kronen) 188° ‚| 18911, 188189. 
Schweiz (100 Francs) 126˙ 1267 „] 1288 ER, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) | 64,20 | 64,50 | 64,20 64, 
Bulgarien (100 Leva) 80½% | Bill, | 80%, 81, 
Konſtantinopel 20,50 | 20,60 20,50] 20,60 
Spanien. 1254, | 1261 „ 1254, | 1268, | 


DDS rr. BuMBB Een 
Waflerllände der Weichſel, grahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der 


def Thorn 

Jawichoſt 
arihat . . » 1 
Chwalowlce 18. 


— 
18818 


1185185 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 21. Mei früh 7 Udr. 
Baromelerſtand: 764, mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 158 Meter. 
Lufttemperatur: +4 Grad Celſtus. 
Wetter: Trocken, Wind: Nordoſten. 
Vom 20, morgens bis 21. morgens höchſte Temperatur 


＋ 25 Grad Celſius, niedrigſte + 3 Grad Celſius. f 
Wetteranfage 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichlliche Witterung für Dienstag den 22. Mal. 
Heiter, trocken wärmer. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 20. Mai 1917. 


br: Betſtunde. Baltor Wohlgemu 


— 


179 434, 190 839, 194 495 


m 
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Am S den 20. d. Mts., 
verloren wir gelegentlich einer Ruderfahrt auf der 
Weichſel unſern hoffnungsvollen Sohn 


Kurt Stechert 


im blühenden Alter von 


Er folgte ſeiner vor zwei Jahren verſtorbenen 
einzigen Schweſter in den Tod. 
Thorn den 21. Mai 1917. 
In unausſpr echlichem Schmerz: 
H. Stechert, Poſtſekretär, 
Berta Stechert, 
Hans Stechert, z. Z. als Matroſe auf See. 


Die Leiche iſt noch nicht geborgen. 


Die Beiſetzung des 


fänigl. Förster a. 


N 


17 Jahren. 


geb. Ziehe, 


9. Adolf Zenck 


findet nicht am 23, ſondern Dienstag den 22., um 
2½ Ahr, vom Trauerhauſe, Lindenſtraße 55, aus 


ſtakt. 


eee 75 Bullen und einige weibl. 


ſagen wir Allen für die vielen Beweiſe | liebevoller Teil⸗ 
nahme bei der Beerdigung unſerer lieben Entſchlafenen, der 
Frau Kaufmann Pauline Richter. 


Thorn den 21. Mai 1917. 5 
Die 3 ER 


am Seglertor, 


iſt Dienstag und Freitag von 10 bis 


12 Uhr geöffnet. 


Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung ent⸗ 


gegengenommen. 
Deffentlige 


Verſteige rung 
Yienstag den 22, d. Mtz. 


vormittags von 11 Ahr an, 
werde ich in der Schloßſtraße Hierfelbfl 
nachſtehende Gegenſtände: 
1 Mäſcheſpind, Tiſche, Spie⸗ 
gel, Bilder, 1 ig, 
verſchiedene Wanduhren, 1 
Kronleuchter, Bettgeſtelle, 
Kleiderſpind, 1 Garnitur 
(1 Sopha, 2 Seſſel), 1 gr. 
Teppich, 2 ſchwarze Säulen 
mit Figuren, 2 große Bilder 
(Goblins), und vieles andere 
mehr, 1 Damenpelz mit 
Fehfutter, 1 Gewehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich dare 
Zahlung versteigern. 
Verſammlung der Käufer im Garten 
des Schützen hauſes. 
Thorn den 19, Mai 1917. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Freiwillige 


Berſteige rung. 


nnnerstag, 24. Mai l. 33, | 


vormittags um 10 Uhr, 
werde ich auf der Culmer Esplanade 
(gegenüber dem Landratsamt) in Thorn: 


hell. Spazieriuagen 


(Taxwert 350 und 75 Mt.) 
melftbietend gegen Barzahlung Dentüch 
1 8 Die Verſteigerung findet be 


ſtimmt ſta 
Gerhardt, 
Gerichts vollzkeher. 


Aluflace Gehe 


M. Schneider. Neuſtädt. Markt 22. 
Morgen auf dem Wochenmarkte: 


billige Siftonen, 


Dbd. 1,20 und 1,50 Mk., 
aim 300 Stück, 26,75 Mt. 


Spargel, 
Rhabarber. 


Ad. Kuss, Culmerſtraße 7. 


Auchek⸗Agl z. Sz 


Bünöchen, 


Arahben 1. Anl in Gelee, Lachs, 


e 
Frisch, Coppernikusſtr. 19. 


beaufſichtigt 10 jähr. Mädchen 

Wer und 6 fährigem Knaben die 
Schularbeiten? 

Angebote mit Preisangabe unter E. 


1030 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 000 Mark, 


auch geteilt, vom 1. 7. 17 Ka ſichere 
Hypothek vom Selbſtgeber zu vergeben 

Schriftliche Angebote unter K. 1035 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mitlagstiſch, 


Bromberger Vorſtadt, geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter H. 
03838 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger Mann 
mit Mittelſchulbildung, bereits längere Zeit 
auf behördl. und milit. Büro gearbeitet, ſucht 
paſſ. Stellung. auch nach außerh. zum 15 6.17. 
Gefl. ausführl. Angebote erbeten unter 
O. 1028 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
N kräftige Frau, ſchreſogewandt, 
ſucht Siellung mit Kaullansſtellung. 
Angebote unter W. 1024 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der Preſſe⸗. 


Erfahrene 


Buchhalterin, 


firm in dopp. Steil und Abſchluß, 


ſucht Stellung 
vom 1. Juli d. 
Gefl. ER nk E. 1005 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junges Mädchen, 


erfahren in Stenographie und Schreib: 

maſchine, ſucht Stellung auch als Schretberin. 
Angebote unter X. 1023 an dle Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 


Junge Dame 


mit guter Handſchrift ſucht Beſchäftigung. 
Zuſchriften erbeten unter N. 1013 
an die Sefhäftstteite der „Preſſe“. 


Lehrling 
zum ſofortigen oder ſpäteren Einkeitt uc pdp 
Alexander Mroczkowski. 


Eiſenwarenhandlung. Thorn, Culmerſtr. 


Suche zum ſofortigen oder ſpäteren 
Eintritt einen 


Lehrling. 
Theodor Fu 
Bez. eee ee 


Mehrere Arteiler 


von ſofort dauernd geſucht. 


Gottlieb Rieff lin Nachf., 


Seglerſtraße 3. 


Ein ülterer Arbeiter, 
gleichzeitig Kutſcher 


zum an Antritt geſucht. 
. Hirschfeld. Culmerſir, 6 


Einen Arbeite 


verlangt Maede. Gerechteſtr. 5. Moede. Gerechteſtr. 5. 


Lulfburſche 


ſofort geſucht. 


B. Doliva, Artushof. 


1 Uldentl. Lauſburſche 


wird ſofort verlangt. 
J. HM. Wendisch Nachf., 
Seiſenſabrik. 


Geſucht netten Madchen 


a 2 en mit freier Station. 
Seglerſtr. 23, Geſchäft. 


eee et Baden re 7 
Statt Karten. = 


% 
Die Verlobung ihrer Tochter 


@4 |‘) Marie mit dem Feldwebel im 
% Pionier-Batl 18 Herrn Emil 


Fenske beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen 


Hugo Fischer 1. fun. 


988 4 Podgorz, im Mal 1917. 
i| 9322332339939933333239239393339339933333 57 
N | Bestens TERN REITER % 
Die glückliche Geburt eines gefunden 


Töchterchens 


zeigen hocherfreut an 


Graudenzerſtr. 67. 


Dr.-Ing. Conrad Raapke and il Käthe, 
Thorn⸗Mocker den 20. Mai 1917. 


Marie Fischer 4 
Emil Fenske 


4 
N 
Berlobte. 5 
3 
Zu 


geb. Dahlweid. 


Kinos ee * 


dz. Zucht 17 


der weſtpreuß. Herdbuch⸗Geſellſchaft Danzig |; 
Mittwoch den 13. Jun in Graudenz, 


Schlacht⸗ und Viehhof, vorm. 11 ⅛ Uhr, 


Tiere. 


Kataloge e ab 4. Juni von der Geſchäftsſtelle, Danzig, 


Gr. Gerbergaſſe 1 


ngen Gelc⸗ 


Lotterie 


Volksheilſtä itten⸗Verein nom Roten Kreuz 


Abt. X: Seeheim für Unteroffiziersfrauen und Kinder. 


Ziehung am 1. und 2. Juni 1917 


in Berlin im Dienstgebäude der k 


önigl. General⸗Lotterie⸗Direklion. 


7838 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


200 000 Mark 


Gewinn = Plan: i 
1 Hauptgewinn zz 609 000 Mk.] *. 
1 Hauptgewinn n 30 000 Mk. 
1 Hauptgewinn zu 10 000 Mk. 
5 Gewinne zu je 2000 Mk.. A 10000 Mk. 
10 Gewinne zu je 1000 Mk.. 10 000 Mk. 
20 Gewinne zu je 500 Mk. = 10000 Mk. 
100 Gewinne zu je 100 M. 2... = 10000 mt 
200 Gewinne zu je 50 Mk. = 10000 Mi. 
500 Gewinne zu je 20 Mk. = 10000 Mk. 
1000 Gewinne zu je 10 Mk. = 10000 Mk. 
6000 Gewinne zu je 5 MRk. = 30000 Mk. 
7838 Gewinne mit zuſammen 200 000 Mt, 

Originalpreis des Loſes 3 Mk. ach tene 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. 


Nachnahme 20 Pfg. leurer. 


Veſlellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie-Binnehmer, Thorn, 


Katharinenſtr. 1, Ecke Wilh 


elmsplatz, Fernſprecher 842. 


Rontoristin 


(keine Anfängerin) 
für Stenographie und Schreibma⸗ 
ſchine für ſofort oder ſpäter geſucht. 
Angebate mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnisabſchriften unter W. 997 an die 
Gelchäftsſtele der ⸗Preſſe .. der „Preſſe“. 


Kontor 


(Buchholterim) ſicher in Stenographie und 
Schreibmaſchine, von ſofort für dauernde 
Stellung gefucht. Selbſtgeſchriebene Ber 
werbungen mit Gehaltsanſprſchen erbittet 


Oskar Köhn, 


Baugewerkszmflr. Bromber Beombergerfir. 16118 16118 


Kontorli, 


in der Regiſtratur bewandert, 1 5 
ſofortigen Eintritt geſucht. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen und 
ine unter X. 998 an die 
Geſchäftsſtelle der „Mreſſe“. 


Jüngere, zweite 


Buchhalterin 


ſucht zum 1. 6. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 
Verkäuferin, 


Lehrmädchen, ſucht 
Bernhard Leiser Sohn, 
Thorn, Heiligegeiftitr. 16. 


Frauen 


zur Gartenarbeit ſucht 
Gärtnerei Engelhardt. 


Frauen 


zur Gartenarbeit verlangt 
Gürmerei Ha 


ar ns 
8 Goßlerſtra 


Frauen 


für Gartenarbeit 


ſtellt ein 


Kant. Hartenverwallung 


Brombergerſtr., Botanſicher Garten. 


Aeltere Kinderfrau 


oder Aachen tagsüber zum Ausfahren 
eines jährigen Kindes geſucht. 
Strobandſtraße 17, pir., links. 


Eine tüchtige 


Köchin 


(Krieg 5 
zur Beſelſung von 15 Ruſſen ſucht die 


Thorner Dampfmütle 
Gerson & Co. 


Zu melden im Kontor, Gerderſtraße 12. 


Perfekte Köchin 


mit gut. Zeugniſſen, die auch Zimmerarb. 
mitüberuimmf, von bald oder 1. Juni d. 
Is geſucht, auch durch Vermittlung. 
Angebote unter W. 999 an bie Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Zu ſafort oder 1. Juni 1 tüchtiges, 


früftiges Mädchen 


geſucht. v. Gerhardt, Brombergerſtr. 33, pt 


Mädchen 
von 15 Jahren an wird von ſofort oder 


1. Juni geſucht. 
Wilhelmſtraße 11, 2, rechts 


Schulfreies Mädchen 


verlangt von ſofort 
Frau Rugemann, Thorn⸗Mocke 
Boßlerſtraße 28. 


Auſtändiges, ſchulteies Mädchen 


für den ganzen = zu einem Kinde 
von ſofort geſucht. eldung bei 


Schiedek, Königſtr. 14 a, 2 


Kaiserhol-Fark Thorn⸗ Schieß plat 


empfiehlt feine behaglichen Räume. 


Ein E Konzert⸗Phonoliſzt 3 


bietet künſtleriſche Klaviervorträge in reichhaltiger Auswahl. 
222... ᷣͤ :.:. ̃˙ 5. ̃ ͤ . ̃ —. —.. 


Wohunngsgeſuche 


Alleinſtehende Dame ſucht in anſtän⸗ 


digem Haufe eine ſchöne, warme 


3⸗ Zimmerwohnung 


vom 1. 10. 17. Angebote unter W. 1022 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Feſucht! bis 3 Bimmer und Küche, 


nahe am Stadtbahnhof bis zum neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt. 

Angebote unter A. 1026 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe 


Offiziers famiſſe 
ſucht zum 1. oder 15. Juni gut möblierte 
2—3 » Zimmerwohnung (abgeſchloſſen) 
mit Küche und Burſchengelaß. 
Angeb. mit Preisang. unter N. 1038 
an dle e Le „Preſſe“ erb. 


(2 Betten und Rochgelegenheit) vom 26. 
bis 30. 5. 17 zu mieten geſucht. 
e mit Preis unter G. 1082 

bis 24. 5. 17 an die Geſchäftsſt der „Preſſe 


Möbl. Zimmer, 


2 Betien, Kochgelegenheit, Nähe Ulanen⸗ 
kaſerne, gefucht. 

Angebote mit Preis unter V. 1021 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer, 


1—2, von Offizier ſofort geſucht, mög ⸗ 
lichſt Burſchengelaß und Pferdeſtall. 


Angebote unter S. 1043 an die Ge- 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


oder kl., möbl. Wohnung mit Küchenben., 
ſonnige Lage, Bromb. Vorſtadt, vom 1. 
6. geſucht. Angebote mit Preis unter Q. 
1041 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleines, möbl. Zimmer, 


Flureingang, geſucht. 
Angebote unter M. 1037 an die Ge. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aelt. aul. Aienuhtslaflele, 


Zu erfr. Altſtädt. Markt 22, 4 Tr., l. 
Betten ſind — 


Bahnen 


Hola Tanne Höhn 


von ſofort oder vom t. Juli zu l 
n 
Beſichtigung von 1— hr. 


0, 1. 


ais mg =: 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 


waſſerheizung, Vorgarten, evtl. Pferde⸗ & 


ſtall, Brombergerſtraße 10, 
vermieten. 


Erich Jerusalem, 
Bangeſchäft, Thorn, Brombergerſtr. 20 
3: Zimmerwohnung, 
modern eingerichtet, Raſenowſtr. 5. 


Baugeſchäft Bartel. 
Waldſtraße 43. 


3 Zimmerwohnung 
mit Bad, Gas und elektr. Licht vom J. 7. 
zu vermieten. 

Zimmermann. Mellienſtr. 101. 


ommerwohnung 


an eine Dame, auch fürs Jahr, zu ver⸗ 
mieten, 2 Zimmer, Kammer, Gas 
Shulfte, 10 b, neben der Spielſchule. 


3⸗ Zimmerwohnung, 


groß und ſonnig, reichlich Nebengelaß 
und Badezimmer, großer Balkon, elektr. 
und Gaslicht, in Thorn⸗Mocker, Grau ⸗ 
denzerſtraße, umſtändehulber von ſogleich 
billig zu vermieten. 

Halteſtelle der Straßenbahn. 

Angebote D. 1629 unter an die Ge⸗ 
35 81 der „Preſſe“. 


ge Zimmerwohnung, 
Küche, 


ntree, mit Balkon zu vermieten. 
u erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
i ſebr out möbl, Ammer 
in beſſ., ruh. Haufe von ſofort zu verm. 
Strobandhraße 17, 2. links. 


Glenunt., frenndl. möbl. Timmer f 


zu vermieten Culmerſtraße 22, 
2 5 aut Möbl. Simmee mit Balfon und 
[chöner Ausſicht zu vermieten. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ 


2 möbl. Zimmer 
(2 Betten). Entree und bef. Aufgang, Kü⸗ 
chenbenutzung, ev. Burfchengelaß, 15 1. 
6. zu vermieten. Mellienſir 81, 


I ont möbl. Finster; 


in beſter Lage, gegenüber dem Stadtpark, 
von ſef. zu verm. Drombergerſtr. 58. 1. l. 


Fleundlſch mob. immer. 


ſep. Eingang, vom 1. 6. zu vermieten. 
oſſtraße 7. 2, links 
Mol. Zimmer uud Küche, 
part., Brombergerfir. 100, rechts, zu jeder 
Zeit zu vermieten. 


BETT 


fofort zu 


mer zu bermielen, 


auf Wunſch Boni. Brombergerſtr. 20 pt 


Speicher ſchuppen 


Uferbahn) vom 1. 6. 17 zu vermieten. 
Aufragen erbeten unter . 1002 an 
die Goſchäftsgelle der „Preſſe“. 


Yilitäranwirter Verein 
Thorn. 


Monats = Berfammlund 
Donnerstag den 24. d. Mlh., 


abends 8 Ahr, 
— im Schützenhauſe. 1 | 
Wichtige Beſprechungen, daher vo 
zähliges Erſcheinen ſehr erwünſcht. 
ee 


1 Odeon-Kihtrice. 


Donn in | 


5 in 4 Akten. 


von Palen. 
Frl. Elfe Bois. ; 
Großh. Bad. Hofſchauſpieler u. 
Lawrence Köhler. h 


Das kommt vom 
Bummeln. 


: Luſtſpiel in 2 Akten. 8 
Hauptrolle: Manny Zlener 
u. ſ. w. 


Von Feitag ab: „Lieblingsſran 
des ae im Odeon. 


Tolles Zabnweh 


stillen Dr. Bulleb's destill, Zahntropfen, 
bei 


Adolf Mager. Drogerie, Breitest. 9, 


Schönsee: Otto Neitner,Zentral-Drogerie- 


Eies. möbl. Jimmer, ſep. 918901 
v. 1. 6. 17 . 5.1. f. 17 zu verm. Gerechteſtr. 7 Gerechleſtr. 3 


r 


Frl. Poczwiardowska. Schur 
ſtraße 23, 1, bittet, das am 11.5. 1 
Omnibus am Neuflädt. Markt dertaugleſ⸗ 
Paket (Inhalt: Wäſche, Stiefel, Kle 


dungsnüde,. alte Schmucksachen) gegen 
Rückgabe des zurückgelaſſenen und ge 


Belohnung erer ee 


S den 20 d. Mie. 1 


Bar : 1 
erprimane 
fel 


Julius Teu 


und 
Primaner 


Kurt Stechert 


bei einer Ruderfahrt auf der Weich chſel 
in der Nähe von Rnine Zlotterie. m 

Finder der Leichen erhält 
Belohnung 


E 


Melohnung! 


Mittwoch den 16. Mai, zwichen on 


7 Uhr nachmittags iſt meine zweien 10 
Britſchke, Fuchswallach u. ſchwarze ver 
vom Neuſtädtiſchen Markt in Thorn lan⸗ 
ſchwunden. Wer mir zur Wieder hlt 
gung des Fuhrwerkes verhilft, Antouf 
angemeſſene Belohnung. Vor An 
wird gewarnt. Nachricht an chs 
Fran Beſitzer Minna Wuns 
Kompanie bei Schillno. 


Schwarzer, ſeidener Mun 


in der Kleinbahn Thorn⸗Scharnau, 
Gegen Belohnung abzugeben in 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


ee 
Jeuticher SchMeehumd, eo 


am Sonnabend den 19. eben 
entlaufen. Gegen en e 
Brombergerſtraße 29, P 


wars, weiß 9 12 
Kl. Zicklein, ke ebnanben 5 
kommen. Wer mir zur Wiede 


desſelben verhilft, erhält ee, Sr 
geblich ſoll ein Junge mit ihm u ngen 
Arm die Schlachihoffiraße Aare en⸗ 
fein. Ab zugeben beim Wirt, 

ſtraße 17, Jakobevorſtadt. 


Donnersta⸗ 
Freuag 


Mittwoch 


Diens 


vol, 
0 
= 


a 

| 

| 

mw 
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Hierzu zweites Blatt. 
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Die Aufhebung des Enteignungs⸗ 


geſetzes. 
Der Geſetzentwurf wegen Aufhebung des An⸗ 
ſiedlungsgeſetzes lautet: „Die 88 13 bis 22 des 
Artikels I Nr. 10 des Geſetzes über Maßnahmen 
But Stärkung des Deutſchtums in den Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen vom 20. März 1908 (Geſetz⸗ 
ſamml. S. 29) werden aufgehoben.“ In der Be 
gründung darüber heißt es: „Das dem Staate im 
$ 13 des Geſetzes über Maßnahmen zur Stärkung 
des Deutſchtums in den Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen vom 20. März 1908 (Geſetzſamml. S. 29) 
derliehene Recht, in den Bezirken, in denen die 
Sicherung des gefährdeten Deutſchtums nicht anders 
als durch Stärkung und Abrundung deutſcher 
Niederlaſſungen mittels Anſiedlungen möglich er⸗ 
ſcheint, die hierzu erforderlichen Grundſtücke in 
einer Geſamtfläche von nicht mehr als 70 000 Hek⸗ 
taren nötigenfalls im Wege der Enteignung zu er⸗ 
werben, iſt bisher im Laufe von 9 Jahren nur auf⸗ 
grund einmaliger Entſchließung der Staatsregie⸗ 
rung im Herbſt 1912 ausgeübt worden. Von der 
Enteignung wurden 4 Güter von im ganzen 1655 
Hektar betroffen, die in den Beſitz der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion übergegangen find. Von dieſen Fällen 
abgeſehen, war die Anſiedlungskommiſſton beſtrebt, 
die ihr geſetzlich obliegenden Aufgaben ohne In⸗ 
anſpruchnahme des Enteignungsrechts zu erfüllen. 
Im ganzen hat fie ſeit 1908, ausgenommen die 
beiden letzten Kriegsjahre, eine Fläche von 105 671 
Hektar beſiedelt und 8066 ländliche Stellen darauf 
geſchaffen. Mit Rückſicht hierauf erachtet es die 
Staatsregierung für unbedenklich und im Hinblick 
auf die durch den Krieg und die Kundgebung der 
verbündeten Kaiſer vom 5. November 1916 ge⸗ 
ſchaffene politiſche Lage für begründet, auf die An⸗ 
wendung der Enteignung nach dem Geſetz von 1908 
im Zukunft zu verzichten und dieſe Geſetzesvorſchrift 
auch förmlich außerkraft zu ſetzen.“ 
* 

Bereits im Sommer 1907 war von den Stellen, 
welchen in erſter Linie die Durchführung der An⸗ 
ſiedlungspolitik in der Oſtmark obliegt, die Not⸗ 
wendigkeit und Dringlichlett der Gewährung der 
Enteignungsbefugnis betont worden. Verhand⸗ 
lungen, welche ſeitens des Staats miniſteriums aus 


dieſem Anlaß mit den Führern der Parteien ein⸗ 


geleitet wurden, führten zu keinem Ergebnis. Die 


Parteiführer verhielten ſich ſämtlich durchaus ab⸗ 


lehnend. Es wurde nunmehr verfucht, das Ziel auf 
andern ähnlichen Wegen zu erreichen, wie fie in 
dem 1913 vorgelegten Entwurf eines Grundtei⸗ 
lungsgeſetzes eingeſchlagen find. Aber dieſe Wege 
erwieſen ſich als ungangbar. Die Staatsregierung 
trat daher in der Seſſion 1907/08 mit der Forde⸗ 
rung der Gewährung der Enteignungsbefugnis an 
den Landtag heran. In dem Landtage wurde dieſe 
Befugnis zwar erteilt, aber nicht nur räumlich eng 
begrenzt, ſondern auch an Bedingungen geknüpft, 
welche ihre Anwendung in hohem Maße zu be⸗ 
ſchränken geeignet waren. Infolge dieſer Beſchrän⸗ 
kungen der Enteignungsbefugnis ift es tatſächlich 
unmöglich geweſen, die damit hauptſächlich er⸗ 
TUD!WDWDWD b S een 


Als wir nachts in Stellung 


fuhren 
(Von der Tätigkeit einer Munitionskolonne 
an der Somme.) 
Von Leutnant G. 
. — (Kachb ruck verboten.) 


Es war im Oktober, gerade in der Zeit, in 
welcher die Gegner, durch die geringen Anfangs⸗ 
erfolge der Somme⸗Offenſtve im Sommer ermutigt, 
zum letzten verzweifelten Stoße gegen unſere Stell⸗ 
ungen ausholten, als die Munitionskolonne in einem 
dicht an der Front gelegenen Dörfchen anlangte. 
Da dasſelbe merkwürdigerweiſe von den Engländern 
bisher noch nicht unter Feuer genommen worden 
War, diente es als Verwundetenſammelplatz wie als 
Anterkunft für in Bereitſchaft liegende Truppen. 
An eine Unterbringung der Kolonne in dem Ort⸗ 
chen war natürlich nicht zu denken. Es blieb alfo 
weiter nichts übrig, als ſich nach einem geeigneten 


Biwarplatz umzusehen. 


Ein kleines Birkenwäldchen wurde als ſolcher 
beſtimmt. Auf zwei parallel in dieſes hinein⸗ 
f Wegen wurden die Munitionswagen 
hintereinander aufgeſtellt. Die Pferde fanden links 
und rechts im Geſtrüpp ihre Stellungen und wurden 
mit den Halfterriemen an die von Baum zu Baum 
gezogenen Stalleinen befeſtigt. Als Halter für Ge⸗ 
ſchirre, Zaumzeug und Sättel dienten die Aſte. Wie 
mit einem Zauberſchlage war es in dem Wäldchen 
lebendig geworden. Während die Fahrer durch 

euen des aus dem letzten Quartier noch mitge⸗ 
brachten Strohs den Pferden eine möglicht trockene 
Unterlage zu verſchaffen ſuchten, begannen die Ka⸗ 
noniere mit dem Aufſchlagen der Zelte, wieder 
andere ſchleppten Steine heran, um fie unter die 

unitionswagen zu werfen, die durch ihr ſchweres 
wicht von etwa 60—65 Zentner auf dem vom 


ſtrebten Ziele zu erreichen. Keine der großen für 
Anſiedlungszwecke ſehr geeigneten Beſitzungen in 
polniſcher Hand, deren Beſitzer ſtets im Auslande 
lebten und ihren Beſitz lediglich als Einnahme⸗ 
quelle betrachteten, konnte mittelſt der Enteig⸗ 
nungsbefugnis den Zwecken der Anſiedlung nutzbar 
gemacht werden. Überhaupt hat die Enteignungs⸗ 
befugnis nur in ganz wenigen Fällen von unter⸗ 
geordneter Bedeutung Anwendung finden können. 
So hat ſich tatſächlich dieſe Geſetzesbeſtimmung, 
welche zu einem Hauptmittel zur Förderung der 
Anſtedlungspolitik gemacht war, als nahezu völlig 
unwirkſam in dieſer Richtung erwiefen. Die ge⸗ 
ringen Vorteile, welche das Beſtehen der Enteig⸗ 
nungsbefugnis nach dieſer Richtung hin bietet, 
werden längſt weit überwogen durch die ſchweren 
Nachteile, welche aus der Wirkung dieſer Beſtim⸗ 
mung im Inlande und im Auslande erwachſen ſind. 
Von der polniſchen Bevölkerung der deutſchen Oſt⸗ 
marken iſt die Enteignungsbefugnis als ein Kampf⸗ 
mittel ſchlimmſter Art gegen das Polentum auf⸗ 
gefaßt worden, ſie hat den Gegenſatz der Polen 
gegen den Staat und das Deutſchtum noch weſent⸗ 
lich verſchärft. Im Auslande hat man, wenn auch 


fälſchlicherweiſe, doch auch tatſächlich vielfach die f 


Gewährung der Enteignungsbefugnis als einen 
Beweis dafür aufgefaßt, daß der preußiſche Staat 
die Nationalität der ihm angehörenden Polen 
unterdrücken wolle. Es war daher von vornherein 
völlig unzweifelhaft, daß, nachdem die preußiſchen 
Polen mit den Deutſchen Schulter an Schulter das 
Vaterland erfolgreich verteidigt hatten und durch 
die Zweikaiſerproklamation vom 5. November v. Is. 
als Grenzwacht gegen Oſten ein unabhängiges 
Königreich Polen verheißen war, alsbald die in 
der Enteignungsbefugnis enthaltene Beſtimmung 
des Geſetzes von 1908 aufzuheben war. Man wird 
in der Annahme nicht fehlgehen, daß die jetzt bei 
dem Landtag eingebrachte Vorlage dieſes Inhalts 
in beiden Häuſern des Landtages allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung finden wird. Wenn wegen Vertagung 
des Landtages der Geſetzentwurf auch jetzt nicht 
verabſchiedet werden kann, To ift doch mit dieſer 
Einbringung die ſichere Gewähr gegeben, daß die 
von dem Bizepräfidenten des Staatsminiſteriums 
im Herrenhauſe gegebene Zufage der Beſeitigung 
dieſer geſetzlichen Beſtimmung im Herbſt, beim 
Wiederzuſammentritt des Landtages, eingelöſt 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
22. Sitzung vom 19. Mai, 2 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: von Loebell. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunachf 


trag auf Zuſtimmung zur Vertagung 
bis zum 9. Oktober 1917. 


Staatsmi 


der An⸗ 
5 Landtags 


en 

Regierung ſieht aber einen derartigen Fall nicht 
vor. Es fanden daher Verhandlungen mit der 
Regierung ſtatt. Nun hat aber der Wohnungs⸗ 


ausſchuß, der hauptſächlich i 
ſchloſſen, erſt nach Zulauf 8 en 15 


vorhergehenden Landregen aufgeweichten Lehm⸗ 
boden allmählich „einſackten“, was erfahrungs⸗ 
gemäß beim Abmarſch das Herausziehen der Fahr⸗ 
zeuge erſchwert und ungeheuer verzögert. Nachdem 
dann alles einigermaßen eingerichtet war, wurde 
zum wohlverdienten Mittagsmahl übergegangen. 
Beiderſeits war die Gefechtstätigkeit am Tage 
der Ankunft verhältnismäßig ruhig, bis plötzlich 
gegen 3 Uhr nachmittags erneut das an dieſer Stelle 
bekannte Trommelfeuer einſetzte und ſich wie durch 
den Wind getriebene Feuersbrünſte an der ganzen 
Front entlang verbreitete. Auch die bevorſtehende 
Nacht ſollte allem Anſchein nach für die bereits zwei 
Nachtmärſche hinter ſich habende Kolonne nicht die 
langerſehnte Ruhe bringen. Beim Einbruch der 
Dämmerung wurde die Wache ausgeſtellt, alles 
andere zog ſich in die Zelte zurück. Das gigantiſche 
Artillerie⸗Duell hatte inzwiſchen nachgelaſſen, nur 
hin und wieder vernahm man noch einige Einſchläge 
und Abſchüſſe. Jeder wollte zeigen, daß er noch 
auf dem Poſten war. Weit angenehmere Klänge 
als das Donnern der Geſchütze trafen jetzt das Ohr. 
Heitere und melancholiſche Soldatenlieder ertönten 
aus den Zelten. Auch hier wieder, an einer Stelle, 
da alle Augenblicke der Tod nahen konnte, zeigte ſich 
der wunderbare Geiſt unſerer Leute. Stellte der 
Richtkanonier auf gegneriſcher Seite nur ein klein 
wenig anders, was, wenn vielleicht noch nicht an 
dieſem Abend, jo doch am nächſten oder übernächſten 


Tage mit Beſtimmtheit zu erwarten war — und 


auch geſchah — ſo trafen die Granaten, welche jetzt 
etwa 100 Meter vor uns in den Kartoffelacker 
gingen, direkt ins Biwak. And trotzdem war die 
Antwort der Mannſchaften — Geſang! 

Doch war mit dieſer heiteren Stimmung auch 
eine gewiſſe Andacht verbunden: das Bewußtſein, 
das der jüngſte wie der älteſte hatte, für die heilig⸗ 
ſten Güter dieſer Erde zu kämpfen, und der Gedanke, 


(Zweites 


Blatt.) 


35. Jahre. 


Oktober, feine Arbeiten wieder aufzunehmen. Die 
Angelegenheit der Weiterberatung der Ausſchüſſe 
kann alſo als erledigt gelten. 

Das Haus ſtimmt darauf der Vorlage ohne Er⸗ 
örterung zu. 

Als nächſter Punkt ſteht auf der Tagesordnung 
der Antrag des Grafen zu Hoensbroech, der auch 
vom Dr. Körte⸗Königsberg, dem Grafen Mirbach, 
dem Herrn von Hertzberg u. a. unterſchrieben iſt 
und der die Regierung auffordert, dahin zu wirken, 
daß, nachdem zur Freude aller Patrioten der un⸗ 
eingeſchränkte U⸗Boot⸗Krieg eröffnet 0 nunmehr 
ohne Rückſicht auf irgendwelche Einflüſſe durch die 
krafwolle Anwendung aller Kampfmittel ein 
ehrenvoller, die politiſche und wirtſchaftliche Zu⸗ 
kunft des Vaterlandes ſichernder Friede erſtrebt 
wird, der den gebrachten Opfern enkſpricht. 

Der Ausſchuß des Herrenhauſes beautragt, an⸗ 
ſtelle dieſes Antrages folgende Entſchließung zu 
ſetzen: „Die Kommiſſion begrüßt in der Ent⸗ 
ſchließung Sr. Majeſtät, des allerhöchſten Kriegs⸗ 
herrn: den uneingeſchränkten U⸗Boot⸗Krieg & füh⸗ 
ren, die entſchloſſene Orientierung des Krieges 
gegen England und die dadurch erzielten glänzen⸗ 
den Erfolge. Der Eniſchluß, unter Einſetzung aller 
Mittel unbeirrt bis zum Siege durchzuhalten, 
wird unſerer Zukunft die erforderliche Machtgrund⸗ 
lage in wirtſchaftlicher, politiſcher und militäri⸗ 
ſcher Hinſicht ſchaffen und ſichern.“ Mit dieſer 
Erklärung ſoll der Antrag Hoensbroech erledigt 
ein. 

Bevor der Berichterſtatter das Wort erhält, 
erklärt 5 

Oberpräſident a. D. von Wilmowski: Der 
Ausſchuß hat in eingehenden Beratungen mit den 
Vertretern der Regierung die Frage behandelt. Da 
aber vielleicht noch dieſer oder jener Punkt geklärt 
werden kann, beantrage ich, die Sache ohne Be⸗ 
richterſtattung und ohne Ausſprache an den Aus⸗ 
ſchuß zurückzuverweiſen. (Beifall.) . 

Das Haus ſtimmt dieſem Antrage faſt einſtim⸗ 


mig zu. 
Die Anfiebfiungsberfkärift für das Jahr 1916 
wird nach einem kurzen Bericht des Grafen von 
Behr durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt. 
Ein vom Abgeordnebenhauſe bereits angenom⸗ 
mener Geſetzentwurf zur Bereitſtellung von weite⸗ 
ren 13,2 Millionen Mark zur Herſtellung einer 
g des Rhein Herne⸗Kanals in 
Befürwortung durch 


Ein Antrag des Profeſſors Dr. Hille⸗ 
brandt⸗Breslau will die . zu⸗ 
künftigen Verwaltungsbeamten in der Weile res 
geln, daß dem akademiſchen Studium ein ee 
Jahr in einem landwirtſchaftlichen oder techni hen 
Betriebe voranzugehen hat. Oberbürgermeiſter Dr. 
Wallraff⸗Köln berichtet, daß 19 die Regierung 
mit dem Grundgedanken des Antrages einverſtan⸗ 
den erklärt hat. 


Profeſſor Hillebrandt hebt hervor, daß 
unſere Verwaltungsbeamten dest zu wenig Sr 
lung mit dem praktiſchen Leben haben. re 


ganze Ausbildung iſt rein theoretiih. An dem 
Niedergang der öffentlichen Moral iſt das Zuviel⸗ 
e e eng öde bing 1 Se ue 
eine Zeitlang hinter ug u Ti en, 
wenn fie nachher regieren ſollen; fie brauchen mehr 


Reſpekt vor Praxis. 

Kamme von Oldenburg⸗Janu⸗ 
ſchau rüßt den Grundgedanken des Antrages. 
Um gerecht ſein zu können, muß man die Eigen⸗ 
ſchaft der Kreiſe kennen, für die man zu arbeiten 
hat. Die Verwirklichung des Ganzen wird dem 
Staatsganzen nur nützlich ſein. 5 

Profeſſor Loening forderte, daß bei der ‚Aus- 
wahl der Beamten alle ranken fallen müſſen; 
ſie müſſen aus dem ganzen Volk genommen werden. 
8 18 0 Kriege habe ſich das ganze Beamtentum 


— —..—. — — 
wenn ſpäter einmal die Friedensglocken läuten, in 
ſchweren und gefahrvollen Stunden dem Vaterland: 
in treueſter Pflichterfüllung geholfen zu haben, er⸗ 
füllte alle mit einer gewiſſen andächtigen Freude 
und einem wohlberechtigten Stolze. Allmählich 
ſiegte der Schlummer; Geſang und Lieder wurden 
ſpärlicher. Nur noch von einem Zelte, vorn am 
Rande des Wäldchens, vernahm man Geſang; doch 
auch nach wenigen Minuten verflang in weichem 
träumeriſchem Piano: „Nach der Heimat möcht' ich 
wieder .. Der Gottesfriede der Herbſtnacht lag 
über dem dunklen Walde. 

Da — plötzlich ein ſchriller Pfiff! Was gab es? 
— Ein zweiter. — Es war das Alarmzeichen. Im 
Nu war alles auf den Beinen. Mancher ange⸗ 
fangene goldene Traum zerrann vor der Wirklich⸗ 
keit. Die Zugführer verſammelten ſich vor dem 
Zelte ihrer Offiziere, um nähere Befehle zu empfan⸗ 
gen, — gerade hatte der Befehlsempfänger die Order 
zum Munitionsfahren in die Batterien überbracht. 
So tief noch mancher vor 20 Minuten in Träumen 
verſunken war, ſo ſcharf achtete jetzt ein jeder auf 
den ihm zugeteilten Befehl. In einer Zeit von 
25 Minuten ſtand alles abmarſchbereit. Ein noch⸗ 
maliges Melden der Zugführer über die Marſch⸗ 
fähigkiet ihrer Züge an die Halbkolonnenführer, Er⸗ 
ſtattung der Meldung dieſer an den Kommandeur 
und — los ging es. Das plötzliche Schweigen der 
Artillerie beim Einbruch der Dämmerung war nicht 
von langer Dauer geblieben. Mit erneuter Heftig⸗ 
keit krachten auf beiden Seiten die Geſchütze. Das 
Gelände war von Leucht⸗ und Signalkugeln erhellt. 
Einſchlag auf Einſchlag erfolgte bald links, bald 
rechts, bald in unmittelbarer Nähe der Fahrzeuge. 
Über unſere Köpfe hinweg heulten die Geſchoſſe der 
ſchweren Artillerie. Die vielen Pferdekadaver 


ließen im kleinen die verheerenden Wirkungen der 
Geſchoſſe erkennen. In acht bis zehn Teile zer⸗ 


Miniſter von Loebell betonte, daß die 
Mängel der ae dd auch von der Regierung 
anerkannt würden. In der Kriegsgeſetzgebung und 
ihrer Auslegung ſeien gewiß Fehler gemacht wor⸗ 
den, aber das liege an der großen ungeahnten 
Aufgabe. Den ſtaatlichen und kommunalen Ber: 
waltungsbeamten könne nur höchſte Anerkennung 
ausgeſprochen werden. Die Regierung werde alle 
Anregungen prüfen und gewiß zu einem Ergebnis 
kommen, das den Wünſchen des Hauſes entſpreche. 

Der Ausſchußantrag wird angenommen. 

Das Geſetz betreffend Erledigung von Reichs⸗ 
ſteuerſachen bei dem Oberperwaltungsgericht wird 
nach dem Bericht durch den Präſidenten der Juſtiz⸗ 
prüfungskommiſſion Uhle⸗Berlin angenommen. 

Die Verordnung über die Verlängerung der 
Amtsdauer der für Bergwerke gewählten Sicher⸗ 
heitsmänner und Arbeiterausſchußmitglieder bis 
31. März 1918 wird nach einem Bericht des Geh. 
Kommerzienrats Arnhold⸗Berlin genehmigt. 

Miniſter des Innern von Loebell verlieſt 
die königliche Verordnung, durch die der Landtag 
bis zum 9. Oktober vertagt wird. 

Präſtdent Graf v. Arnim⸗ Boitzenburg: 
Bevor wir nach einer nicht beſonders ergebnis⸗ 
reichen Tagung uns für längere Zeit in die Hei⸗ 
mat begeben, geſtatten Sie mir, daß ich noch Drei 
Wünſchen Ausdruck gebe, die uns alle gemeinſam 
am Herzen liegen: Sieg unſerem herrlichen, todes⸗ 
mutigen, ruhmgekrönten Heer und unjeren meerbe⸗ 
herrſchenden U-Booten unter der Führung des un⸗ 
nachahmlichen, glänzendſten und bewährteſten 
Offizterforps der Welt. Frieden, Kraftentfaltung, 
Entwicklung und Zukunft ſichernden Frieden unſe⸗ 
rem ſiegerprobten, opferfreudigen, lieben deutſchen 
Volke und ſeinen treuen Bundesgenoſſen, und Heil 
unſerem Kaiſer und König und unſerem teuren, in 
dem deutſchen Herzen feſtgewurzelten, feſtgegrün⸗ 
deten Hohenzollernhaus. 

Dieſen drei Wünſchen laſſen Sie uns durch den 
Ruf Ausdruck geben, der noch in Jahrhunderten 
deutſcher Einigkeit, Stärke und Treue zeigen, im 
Augenblick aber die entſchloſſene Antwort auf dreiſte 
amerikaniſche Zumutungen ſein möge: Se. Majeſtät 
der Kaiſer, Preußens Hohenzollernkönig, er lebe 
hoch, abermals hoch und zum drittenmale hoch! 
(Das Haus ſtimmt ein.) 

In der Hoffnung, daß wir uns im Herbſt in 
beſſerer Zeit mieberehen mögen, f. 
heutige Sitzung. (Lebhafter Beifall.) 

Schluß 2 Uhr. 


Politiſche Tagesihan. 


Der Raifer an Dr. Helfferich. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den Staatsſekre⸗ 
tär des Innern Dr. Helfferich aus Anlaß des Todes 
ſeines Vaters, des k. b. Kommerzienrats Friedrich 
Helfferich folgendes Telegramm gerichtet: 

Ich höre ſoeben von dem ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt, der Sie getroffen hat, und ſpreche Ihnen und 
den Ihren mein herzliches Beileid aus. 

Wilhelm I. R. 

Se. Majeſtät der König von Bayern hat an der 
Bahre des Verſtorbenen einen Kranz niederlegen 
laſſen und an den Staatsſekretär des Innern nach⸗ 
ſtehende Drahtung geſandt: 

Schmerzlich berührt über die Nachricht von 
dem unerwarteten Hinſcheiden Ihres Herrn Ba: 
ters, den ich erſt vor wenigen Tagen in Neuſtadt 
zu ſehen Gelegenheit hatte, ſpreche ich Eurer 
Exzellenz mein innigſtes Beileid und meine auf⸗ 
richtige Teilnahme aus. Ludwig. 


ſchoſſene Munitionswagen, brennende Dörfer, wenn 


man die einzeln daſtehenden Mauerreſte der ehe⸗ 
maligen Häuſer noch als ſolche bezeichnen kann; 
durch Treffer der feindlichen Artillerie zerriſſene 
Autos und Fuhrparkwagen ergeben ein Bild von 
einer Anfahrtsſtraße an der Somme während der 
Dffenfive. In dieſem fürchterlichen Durcheinander 
herrſcht das regſte Leben. Kolonnen, Laft- und 
Sanitätsautos. Feldküchen, 


Verkehr nur einigermaßen aufrecht zu erhalten, mit 
dem Ausbeſſern der größten Granattrichter be⸗ 
ſchäftigt find, Telegraphentruppen, Befehlsempfän⸗ 
ger, alles wimmelt durcheinander. 

Jetzt kamen wir in ein Dorf, von welchem aus 
der Verkehr bedeutend nachließ, da man nur noch 


mit Pferden von dieſem aus weiter vordringen 


konnte. Hier war die Macht des Kraftwagens end⸗ 
giltig gebrochen Hin und wieder ſtürzte eine der 
wackligen Mauern mit Donnergepolter zuſammen. 
Doch kein Hindernis konnte unſer Vordringen hin⸗ 
dern; denn ein jeder wußte, was das hieß, wenn 


die Munition nicht zur rechten Zeit in die Batte⸗ 


rien kam. Möglichkeit der Deckung beſteht für eine 
Munitionskolonne, welche meiſt unter ſtarkem feind⸗ 
lichen Artilleriefeuer in Stellung fährt, überhaupt 
nicht. An dieſem Abend wurde die Munition ohne 
Verluſte abgegeben und auf dem kürzeſten Wege 
zum Biwaksplatz zurückgekehrt. Und trotz des naſſen 
Bodens und der durchweichten Kleider — es hatte 


auf dem Rückwege ein ſtrömender Regen eingeſetzt — 


ſchlief ein jeder den Schlaf des Gereßhten. 

Dieſe kleine Schilderung ſoll kein beſonderes 
Ereignis, ſondern lediglich das tägliche Bild einer 
ſich in Tätigkeit befindlichen Munitionskolonne 
geben. 


ſchließe ich die 


ablöſende Truppen, 
Armierungsſoldaten, die, um die Straße für den 
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um jeden Preis zu erſtreben, vielmehr den eifernen 


einen Sieg, der die gebrachten Opfer lohnt und 


Geheime Oberregierungsrat im Miniſterium der 


B ra 


In einer dedenſſamen Kundgebung 
haben ſich in den letzten Wochen Hunderte dem 
Verbande der preußiſchen Landkreiſe angeſchloſſene 
Kommunalverbände verernigt. Sie haben es für 
ein Gebot der Stunde gehalten, in dieſer entſchei⸗ 
dungsvollen Zeit ein machtvolles Zeugnis dafür 
abzulegen, daß alle Verſuche unſerer Feinde dus 
Volk von ſeinem Kaiſer und König zu trennen, 
ohne weiteres zum Scheitern verdammt ſind und 
daß die weiteſten Schichten des preußiſchen Volkes 
weit entfernt, in Kriegsmüdigkeit einen Frieden 


Willen haben, einen wirklichen Sieg zu erkänkpfen, 


feſte Grundlagen für unſere Zukunft ſchafft. In 
dieſem Sinne find in letzter Zeit von Kreistagen 
aus allen Gauen des Vaterlandes in täglich noch 
wachſender Zahl Huldigungsdrahtungen an Se. 
Majeſtät den Kaiſer und König abgegangen, in de⸗ 
nen in begeiſterten Worten ein Bekenntnis der 
Treue zum Herrſcher und zugleich die feſte Ent⸗ 
ſchloſſenheit zum Durchhalten bis zu ſolchem Siege 
zum Ausdruck gebracht wird. 


Beſprechungen im Großen Hauptquartier. 
Der k. u. k. Miniſter des Außern Graf Ezernin 

iſt in Begleitung des k. u. k. Botſchafters von 
Merey und des Legationsrats Grafen Collorede 
am 17. Mai im deutſchen Großen Hauptquartier 
eingetroffen, um die anläßlich der jüngften An⸗ 
wefenheit des deutſchen Reichskanzlers in Wien 
begonnenen Beſprechungen mit den deutſchen 
Staatsmännern und der deutſchen oberſten Heeres- 
leitung fortzuſetzen. Nach dreitägigem Aufenthalt 
und einem Beſuche an der Weſtfront iſt Graf Ezer⸗ 
nin wieder nach Wien abgereiſt. 


Die neuen RNegierungspräſidenten. 
Zum Regterungspräfidenten in Poſen iſt der 


öffentlichen Arbeiten in Berlin, Dr. Kirſtein, zum 
Regierungspräſtdenten in Bromberg der Oberpräſi⸗ 
dent von Blow in Königsberg und zum Regie 
rungspräſidenten von Stralfund der Oberregie⸗ 


rungsrat Dr. von Groening⸗Potsdam ernannt 
worden. . 


Die Anderung des preußiſchen Landtagswahl⸗ 
rechtes. 


In der Sonnabendſitzung des braunſchweigiſchen 
Landtages wurde in der Angelegenheit der vorlie⸗ 
genden Eingaben betr. Anderung des braun⸗ 
ſchweigiſchen Landtagswahlrechtes ein Vorſchlag 
des Präſidenten Retemeyer angenommen, die Ein⸗ 
gaben einer beſonderen Kommiſſion zu überweiſen, 
die im Einvernehmen mit der Regierung die 
Grundzüge und Richtlinien einer PMahlrechtsände⸗ 
zung beraten ſoll. Die Wahl dieſer Kommiſſion 
wurde auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
geſetzt. 


Die Berſaſſungsreform in Mecklenburg. 
Für die Beratung der Verfaffungsreform tft als 
erſter Verhandlungstag der 14. Juni in Ausſicht 
genommen. 
Eine Friedensbewegung der Katholtken. 
Wie die „Augsburger Poſtztg.“ meldet, hat die 
„Deutſche Kriegsztg.“, die in München erſcheint, 
eine Mitteilung gebracht, wonach aus der deutſchen 
katholiſchen Geiſtlichkeit heraus eine großzügig or⸗ 
ganiſterte Friedensbewegung im Gange iſt. Der 
in der Entſtehung begriffene Weltbund erfreue ſich 
wärmfter Förderung der maßgebenden Kirchen⸗ 
kreiſe, auch in Rom. Auch Mitglieder aus dem 
Epifkopat land feindlicher Länder haben 
ihre volle Zu ung zu dieſer Bewegung ausge⸗ 
drückt und energiſche Förderung der Sache in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Die „Deutſche Kirchenzeitung“ erklärt, 
daß ſie mehr darüber vorläufig nicht ſagen dürfe. 


Zu den Gerüchten über den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Sonderfrieden. 8 

In der Meldung aus London, daß Bonar Law 
im Unterhaufe die Erklärung ablehnte, daß die 
rufſiſche Regierung nicht beabſichtige, mit Oſterreich⸗ 
Ungarn, Bulgarien und der Türkei einen Sonder⸗ 
frieden zu ſchließen, heißt es im „Vorwärts“: 
Weder Rußland noch SOſterreich wollen den Son⸗ 
derfrieden, aber beide wollen den allgemeinen 
Frieden. Sie wollen ihn bald und haben ſtarke 
Trümpfe in der Hand, um ihn durchzuſetzen. 
Die Stockholmer Sozialiſtenkonferenz. 

Die Reihenfolge der Sondertagungen auf der 
Sozialiſtenkonferenz iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: 
Am 21. und 22. Mai die bulgariſche Abordnung, 
am 23. und 24. Mai die Abordnung der deutſchen 
Minderheit oder die finiſche Abordnung, am 25. 
und 26. Mai die öſterreichiſche, am 29. und 30. Mai 
die ungariſche Abordnung. Der Abgeordnete Mi⸗ 
niſter Stauning, der dienſtlich in Kopenhagen zu⸗ 
rückgehalten iſt, wird vorübergehend von Frau 
Nina Bang, dem Mitglied des Vorſtandes der dä⸗ 
niſchen Sozialiſtenpartei vertreten. — In der 
franzöſiſchen „Humanits“ vertritt der Abgeordnete 
Miſtral nochmals den Standpunkt der Minderheit 
über die Beteiligung an der Stockholmer Konferenz 
und erklärt, der franzöſiſche Einwand, daß man ſich 
in Stockholm mit Scheidemann treffen werde, könne 
die Minderheit nicht von einer Beteiligung ab⸗ 
halten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Mai 1917. 
— Bathildis Fürſtin zu Waldeck und Pyrmont 
wird am 21. Mai 44 Jahre alt. 
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— Dem Kommandene des 4. nieberfchlefikdhen 
Infanterte⸗Regiments Nr. 51, Oberſtleutnant 
Schwerck iſt das Eichenlaub zum Orden Pour le me⸗ 
rite von Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehen 
worden. 

— Wie nach dem „Osnabrücker Tageblatt“ aus 
Berliner zuverläſſiger Quelle verlautet, iſt der 
vortragende Rat im Kultusminiſterium Geh. 
Oberregierungsrat Tilmann zum Regierungspräſi⸗ 
denten in Osnabrück in Ausſicht genommen. 

— Die Ernennung des nationalliberalen Land⸗ 
tagsabgeordneten Dr. von Campe zum Regierungs⸗ 
präſidenten in Minden iſt erfolgt. Damit erliſcht 
ſein Landtagsmandat. Dr. Rudolf von Campe, 
1860 in Bückeburg geboren, war von 1898 bis 1906 
Landrichter und Landgerichtsdirektor in Hildes⸗ 
heim und kam dann als Landgerichtspräſident nach 
Stade. Mit einer Unterbrechung von vier Mona⸗ 
ten gehört er dem Abgeordnetenhauſe ſeit 1903 für 
Hildesheim⸗Peine an. 

— Der langjährige hochverdiente Vorſitzer des 
Auſſichtsrats des Norddeutſchen Lloyd Präſident 
Achelis iſt nach kurzer ſchwerer Krankheit heute 
Morgen entſchlafen. 

Rußland und ſeine verbündeten. 

Je wirrer ſich die Dinge in Rußland entwickeln, 
deſto beſorgter blicken die derzeitigen Machthaber 
in London, Paris und Rom nach Petersburg. In 
der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe aber ſpiegelt 
ſich die Angſt wieder, mit der der Gedanke eines 
völligen Abfalles Rußlands von dem Bunde gegen 
die Mittelmächte in England und Frankreich jedes 
Herz erfüllt. Man betrachtet die Lage ſchon heute 
als verzweifelt, und der „Daily Expreß“ meint, 
Rußland ſtehe vor der Pforte des Todes. Noch be⸗ 
ſtehe in Petersburg der Wunſch, einen Sonder⸗ 
frieden zu vermeiden, aber man ſei augenſcheinlich 
bereit, auf jede von Deutſchland angebotene Ab⸗ 
machung einzugehen. Das Ausſcheiden der beiden 
hauptſächlichſten Kriegshetzer Gutſchkow und Mil⸗ 
jukow aus der einſtweiligen ruſſiſchen Regierung 
hat die Entente aufs tieſſte erſchüttert, und die jetzt 
bekannt gegebene Zuſammenſetzung des neuen ruſſi⸗ 
ſchen Koalitionsminiſteriums, in welchem die So⸗ 
zialiſten die Oberhand haben, dürfte die Trauer 
in London und Paris um die entſchwindenden 
Hoffnungen auf die Hilfe des „großen Rußland“ 
noch weſentlich verſtärken. 

Noch ift ja der engliſche Botſchafter Buchanan 
in Petersburg tätig, der als der eigentliche Leiter 
der auswärtigen Politik Rußlands in den letzten 
Monaten vor der Umwälzung anzuſehen war und 
deſſen Einfluß auch heute nach nicht ganz ge⸗ 
ſchwunden ift, aber auch das durch amerikaniſches 
Gold verſtärkte Wirken der „ſilbernen Kugeln“ 
Lloyd Georges wird kaum imſtande ſein, die Ent⸗ 
wicklung der ruſſiſchen Verhältniſſe zu Angunſten 
der Entente aufzuhalten und Rußland wieder ſo 
an den engliſchen Kriegswagen zu feſſeln, daß es 
bei der Entſcheidung des Krieges noch ins Gewicht 
fällt. Das neue ruſſiſche Kabinett weiſt eine Zu⸗ 
ſammenſetzung auf, die noch keineswegs als unbe⸗ 
dingt friedensfreundlich zu bezeichnen iſt, noch 
weniger kann man es als Deutſchland geneigt an⸗ 
ſprechen. Es ſitzen in dem Koalitionsminiſterium 
eine ganze Reihe von Männern, deren Deutſch⸗ 
feindlichkeit unbezweifelbar iſt, aber immerhin be 
deutet die Umbildung der Regierung ein Abrücken 


von dem Kriegswillen der übrigen Mitglieder der 


Entente, einen Sieg des dem Frieden zuneigenden 


Arbeiter⸗ und Soldatenrates. Dieſer hat zwar die 


„Verteidigung des Vaterlandes“ auf ſeine Fahne 
geſchrieben und hat einen Aufruf in dieſem Sinne 
an das Heer erlaſſen, aber der Abſtand dieſes Auf⸗ 
rufes von dem kriegeriſchen Programm Miljukows 
iſt doch zu groß, als daß die Entente daraus Hoff⸗ 
nungen ſchöpfen Ha Man kann die Wut, die 
ohnmächtige Wut verſtehen, welche die Machthaber 
in London und Paris — die in Rom ſind ja eigent⸗ 
lich nur „Mitläufer“ — erfüllt, wenn ſie ſehen, daß 
jeder Tag ein Stück ihrer Träume zerſtört, daß 
jeder Tag auch ihnen das Verhängnis näher bringt. 

Die ganze Wahrheit über die Verhältniſſe in 
Rußland kennen wir wohl heute noch nicht. Wir 
hören von wachſender Friedensſehnſucht der ruſſi⸗ 
ſchen Truppen an der Front, von ſteigenden Er⸗ 
nährungsſchwierigkeiten, von Unruhen im Innern 
Nußlands, von neuen Umwälzungsgefahren uſw. 
Was Wahres daran iſt, läßt ſich ſchwer ſagen. 
Sicher aber iſt wohl das Eine, daß auch heute noch 
in Rußland alles in Gärung befindlich iſt, und 
dieſe Tatſache allein genügt, um die Beſtrebungen 
der Entente, den Kriegswillen in Rußland aufs 
neue lebendig werden zu laſſen, als vergeblich er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Dieſe Tatſache genügt uns vor⸗ 
läufig. Sie ſollte uns aber auch veranlaſſen, die 
Entwicklung der Dinge nicht durch unangebrachtes 
Entgegenkommen von unſerer Seite zu ſtören. Wir 
haben Rußland unſere Friedensbereitſchaft deutlich 
genug zu erkennen gegeben; jeder Schritt weiter 
könnte das Gegenteil des gewünſchten Erfolges 
erzielen. 

* 
Gegen revolution der Duma? 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Im Tauriſchen Palais fand im Zimmer des Duma⸗ 
präſidenten unter dem Vorſitz Rodziankos eine 
private Beratung von Mitgliedern der Duma 
ſtatt, bei der Gutſchkow und Miljukow, von leb⸗ 
haftem Beifall begrüßt, die Gründe darlegten, die 
ſie zum Rücktritt veranlaßt hätten. Die Beratung 
ſchloß mit der einſtimmigen Annahme der folgen⸗ 
Entſchließung: „Die Mitglieder der Duma erin⸗ 
nern die vorläufige Regierung in dem Augenblick, 


in dem fie ſich reorganiſtert, eindringlich daran, daß 
die Grundlage ihrer auswärtigen Politik, insbe⸗ 
ſondere der Frage von Krieg und Frieden ebenſo 
wie vorher vollkommene und unveränderliche 
Treue gegenüber den tapferen Verbündeten Ruß⸗ 
lands ſein muß; denn die Lebensintereſſen und 
die Ehre Rußlands find eng mit dieſer Treue ver⸗ 
bunden.“ 

Diefe „private Beratung“ mit ihrer warnenden 
Revolution und ihrer demonſtrativen Begrüßung 
der beiden zurückgetretenen Miniſter — das ſieht 
beinahe wie der Beginn einer Gegenrevolution 
der Duma aus. Zum mindeſten aber macht es den 
Eindruck, als ob dieſe Dumamitglieder die Abſicht 
hätten, jetzt ihrerſeits ein ähnliches Kontrollopgan 
für die Regierung zu ſchaffen, die jetzt faſt zur 
Hälfte ſozialiſtiſch iſt, wie es der Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat auf der andern Seite iſt. 


Die Antrittserklärung der neuen Regierung. 

Die Erklärung aller möglicher Männer und 
Parteien in Rußland ſind mit der Zeit eine 
Modeerſcheinung geworden. Auch die neugebildete 
proviſoriſche Regierung erläßt eine langatmige Er⸗ 
klärung, die u. a. folgendes beſagt: 

In der auswärtigen Politik lehne die provi⸗ 
ſoriſche Regierung in Übereinſtimmung mit dam 
geſamten Volke jeden Gedanken an einen Sonder⸗ 
frieden ab und ſtecke ſich offen als Ziel die Wieder⸗ 
herſtellung eines allgemeinen Friedens ohne An⸗ 
nexionen und ohne Entſchädigungen auf der 
Grundlage des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völ⸗ 
ker. Überzeugt davon, daß eine Niederlage Ruß⸗ 
lands den Abſchluß eines Weltfriedens auf den 
oben erwähnten Grundlagen unmöglich machen 
würde, glaube die proviſoriſche Regierung feſt, daß 
das revolutionäre Heer Rußlands nicht geſtatten 
werde, daß die deutſchen Truppen die weſtlichen 
Alliierten vernichten, um ſich dann mit der ganzen 
Macht ihrer Waffen auf Rußland zu werfen. Die 
Stärkung der Grundlagen der Demokvatiſierung 
des Heeres und die Stärkung ſeiner militäriſchen 
Macht würde die wichtigſte Aufgabe der vorläufi⸗ 
gen Regierung bilden. Die vorläufige Regierung 
würde entſchloſſen und unbeugſam gegen die wirt⸗ 
ſchaftliche Geſetzloſigkeit des Landes ankämpfen, fie 
werde eine planmäßige Auſſicht der Negierung und 
der ſozialen Kreiſe einrichten; mit der Abſicht, fie 


1848 * Nichard Wagner, Dr 
1762 Frieden zu Hamburg 
1629 Frieden zu 
von Dänemark. 


ſcher l er. 
rühmter Tondichter. 
zwiſchen Preußen und Schweden. 
Lübeck mit König Chriſtian IV. 


Thorn, 21. Mai 1917. 


— (Belohnungen für Feuerwehr 
dienſt.) Im Anſchluß an die im Jahre 1912 ait 
gründete amtliche Feuerwehrfachſchule, die 1913 RE 
Zuſtimmung des Herrn Oberbürgermeiſters de 
Merten nach Elbing verlegt und der Berufsfeust⸗ 
wehr angegliedert wurde, hat die Weſtpr. Provin⸗ 
zial⸗Feuerſozietät — jetzt Brandkaſſe der Provim 
Weſtpreußen — im Jahre 1914 den „ Ber 
verein Weſtpreußen“ gegründet. Das Ziel des? 3 
eins iſt, den Feuerſchutz in der Provinz beo 
auf dem Lande und in den Orten zu fördern, unter 
Feuerwehren dem Verein angehören. Jeder Side 
einer weſtpreußiſchen freiwilligen, berufli = 
Pflicht⸗, Fabrik⸗ Feuerwehr mit ſeinen Mitglieberl 
kann in den Verein eintreten, norausgejeht, Naß 5 
keinem anderen Verein ähnlicher Art angehört der 
Mitgliedſchaft iſt völlig koſtenlos; es ſind 1 
Eintrittsgelder noch laufende Beiträge zu zah 5 
Sie ſichert den Hinterbliebenen eines verjtorbenet 
Mitgliedes ein Sterbegeld von 200 Mark, gleichen 
als Belohnung für deſſen Dienſt im Feuerlöſchweſe 8 
So konnten vor kurzem die Hinterbliebenen des ver⸗ 
ſtorbenen Bäckermeiſters Karl Werner in Denzie⸗ 
Kloſterſtraße 23, Mitglied der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr „Pangritz⸗Kolonte“, die üblichen 200 Ma 
Sterbegeld von der Brandkaſſe in Empfang nehmer⸗ 
Möge das den Führern und Mitgliedern der er 
wehren ein Anſporn fein, dem Feuerwehr⸗ 0 
ae beizutreten, um ihren Hinterblieben \ 
den koſtenloſen Bezug eines Sterbegeldes zu ſiche g 
— (Die Junggeſellenſteuer komm 5 
Der Stadtrat von Bautzen hat den Stadtreror?® 
neten mitgeteilt, daß nach Kriegsende von Sicher, 
wegen eine Regelung der Anverheirateten⸗Sten 
erfolgen werde. 
— (über die Mitnahme zu umfang? 
reichen Handgepäcks in die Kerjonen 
wagen) durch einzelne Reiſende wird von. 1. 
Mitreifenden mit Recht häufig Klage geführt 
Dieſer Mißbrauch wird natürlich gerade in der Ze 
am lebhafteſten empfunden, in der die Züge 1 5 
des regen Reiſeverkehrs ſtark benutzt und die 5 alt 
teile deshalb nicht ſelten ohnedies ſchon recht gett 
Wir machen unſere Leſer darauf aufm ’ 


Reiſenden der eriten drei Klaſſen nur der über und 
unter ſeinem Sitzplatz befindliche Raum zur Unten 
bringung von Handgepäck zur Verfügung ſteht, set 
7 10% nicht beſetzte Sitzplätze, ſowie der über 5 
u dieſen 


finanziell auf demokratiſcher Grundlage langſam Zwecke häufig 


umzugeſtalten, würde die vorläufige Regierung der 
Stärkung der direkten Beſteuerung der beſitzenden 
Klaſſen ihre beſondere Aufmerkfamkeit zuwenden. 
Die Arbeiten zur Einführung und Stärkung der 
demokratiſchen Organe der Sellbſtverwaltung wür⸗ 
den mit aller Kraf“ fortgeſetzt werden. Die pro» 
viſoriſche Regierung würde außerdem alle Anſtren⸗ 
gungen darauf richten, die verfaſſunggebende Ver⸗ 
ſammlung jo ſchnell als möglich nach Petersburg 
einzuberufen. Die prodiſoriſche Regierung erklärt, 
daß fie zum Wohle des Vaterlandes die tatkräftig⸗ 
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e ” 
auf den Bahnhöfen und bei Durchgangszügen aus 
während der Fahrt prüfen und müſſen die Reifen 
den, die zu viel Handgepäck mit ſich führen, 25 
anlaſſen, dies bei der Gepäckabfertigung rungen . 
Auch die Bahnſteigſchaffner find angewieſen, 5 
ſende mit mehr Gepäck bereits vor Betreten 
Bahnſteige zu deſſen Aufgabe zu veranlaſſen. 
— (Ergänzung der Schmiedekohlen 
durch Koksgrus.) Da von der Rüftun 1 
duſtrie ſehr große Mengen von Schmiedekoh te 
lich ein ober Man 1 lochen ee a 
ich ein gro angel an ſo 0 
die Deckung des Bebar der lanbwirif 


Betriebe bemerkbar ma Bei der im Laufe 


ſten Maßnahmen gagen alle Versuche einer Gegen⸗] Sommers ſich vollziehenden Abfuhr der 


revolution ſowie gegen ungeſetzliche gewaltſame 
und anarchiſtiſche Forderungen ergreifen werde, die 


das Land zerſetzen und den Boden für eine Gegen- Nacht, 


revolution vorbereiten, und glaube, der Anter- 
ſtützung aller derer ſicher zu fein, denen die Freihett 
Rußlands teuer iſt. 3 

Es liegen außer dieſer neuen Erklärung noch 
Aufrufe, Erklärungen und Entſchließungen vor, 


die den Wirrwarr der aus Rußland kommenden ung ſtatt. 


Meldung lediglich vergrößern. So hielt der neue 
Kriegsminiſter Kerenski guf dem Kongreß der 
Vauernvertreter eine Ansprache, in der er die 
Bauernvertreter aufforderte, ihm zu helfen, in der 
Armee eine eiſerne Manneszucht einzuführen. 
Der Hauptausſchuß der Kadettenpartei erließ 
einen Aufruf, der dahin lautet, daß trotz des Rüd- 
tritts Miljukows und ſeines endgiltigen Scheidens 
aus dem Kabinett und trotz der ſchwierigen Lage, 
die ſich für ſeine im Kabinett verbleibenden politi⸗ 
ſchen Freunde daraus ergebe, der Ausſchuß der 


Meinung ſei, daß die große dem Vaterlande dro⸗ 


hende Gefahr von dieſen Parteimitgliedern voll⸗ 
kommene Selbſtverleugnung und bedingungsloſe 
Hingabe verlange. Indem die Kadettenpartei, 
heißt es, die tatkräftige Verteidigung der inter⸗ 
nationalen Intereſſen Rußlands durch Miljukow 
billigte, erklärt ſie jetzt wie früher nur einer Poli⸗ 
tik zuſtimmen zu können, die ſich gründet auf der 
engen und unlöslichen Verbindung mit den Alli⸗ 
ierten und die die Wahrung der Rechte, der Würde 
und Lebensintereſſen Rußlands erſtrebt. Deshalb 
beauftragt die Partei ihre Vertreter im neuen Ka⸗ 
binett, genau die vollſtändige Aufrechterhaltung 
dieſer grundſätzlichen Forderungen zu überwachen. 

Der Rat der Arbeiter⸗ und Soldatenvertreter 
nahm in ſeiner Vollſitzung faſt einſtimmig eine 
Entſchließung an, die der neuen Regierung das 
Vertrauen des Rates ausſpricht. Die zu dieſer 
Sitzung erſchienenen Miniſter waren Gegenſtand 
lebhafter Kundgebungen. 


Neue Miniſter. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Fürſt Schachowsky iſt zum Miniſter für öffentliche 
Hilfeleiſtung ernannt wordeß. Mit der Führung 
der Angelegenheiten der Verpflegung wurde bis 
zum 14. Juni Finanzminiſter Schingarew betraut. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 22. Mai. 1916 Eroberung von 


Burgen in Südtirol. 1915 Großer türkiſcher Sieg 


über die Engländer bei Seddul Bahr. 1882 Eröff⸗ 
nung des St. Gotthardtunnels. 1858 Admiral 
von Schröder. 1852 von Auffenberg, öſterreichi⸗ 
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Kokslager werden große 


daß dieſer Koksgrus zur Streckung der 
Schmiedekohlen wohl verwendbar iſt, da nach 255 
angeſtellten Verſuchen eine etwa zu Ben Tei 15 
zuſammengeſetzte Miſchung von Schmiedekohlen u 6 
Koksgrus zur Unterhaltung der Schmiebefener Mi 
brauchbar erwieſen hat. 
5 
onn and im 

Der Kaſſenführer, Herr Stenerfetretät 
Ulbricht, erſtattete den Geſchäftsbericht. 
haben die Spareinlagen der Mitglieder Ad Na 
der vorjährigen Höhe von etwas über 55 000 


Thorn.) Am 


gehalten, trotz der vielfachen Abhebungen zu Kriegs“ 


anleißezeichnungen, die ſich auf 9000 Mark bete 50 
Die Darlehen haben ſich von rund 11 500 69 
Mark vermindert. Daher war es dem Verein aber 
lich, ſich mit einem erheblichen Betrage an Die 
Zeichnung der Kriegsanleihe zu beteiligen. = 
Entwickelung des Vereins hat fih im aboelaufeie, 
Geſchäftsjahre günſtig angelaſſen. Die Beſch ; 
den Kreis der Aufnahmefähigen erheblich zu Ber 
tern und anſtelle der monatlichen eintägliche der 
zinſung der Spareinlagen einzuführen, find von die 
Behörde mit der Begrünung bearftandet, daß fen 
Hauptverſammlung nicht ordnungsmäßig einber in 
geweſen ſei und die eingereichten Satzungen z gen 
früher vorgenommenen Anderungen an der man 
berſicht zu wünſchen N Auch ad, nn 
zu erwägen daß man den Zeitpunkt für ſolche naht 
rungen fetzt während der Kriegszeit ſchlecht g 

habe. Der Vorſtand hat darauf in einer ern 
Eingabe die Einwände zu entkräften doch 
weiſen verſucht daß die Beſchlrfperſammlung ende 
richtig einberufen geweſen iſt und daß dringen, 
Gründe für die Vor nahme der Anderungen Bie 
Hierauf iſt ein Beſcheid noch nicht ergangen don 
Wirtſchaftsabteilung erzielte einen Rabatt Nb 
3919,80 Mark. wovon 3003.15 Mark an die Ä 
alieder zu Weihnachten zur Auszahlung Bee 
Aus dem Anterſtützungsfonds wurden mi lieder 
nachten 180 Mork an 6 Witwen früherer Mau 2792 
gezahlt. Der Reſervefonds beziffert ſich au a 
Mark, der Kaffenbeſtand der Haupttalle beim men 
ſchluß auf 2685 Mark. Letztere erzielte 
Jahresüberſchuß von 2879 Mark. Die Pr flftandig 
Jahresrechnung für 1916 konnte nicht Topnungs⸗ 
geſchehen, zwei Mitglieder der Rechnu 
kommiſſion ihre Amter niedergelegt haben, eta 
murden deshalb die Herren Amtsgeri 

Chill und Rektor Zill neugewählt. Die Gen Hung 
ang der Bilanz für 1916, ſowie die Berhtubtelt "re 
über die Verteilung des Jahresüberſchuſſes hung 
pertagt. Der Antrag, für das Konto halle 
koſten“ des Rechnungsabſchluſſes einen N den 
bian aufzuſtellen, wurde angenommen. Pe oft 
Vorſtand wurden die Herren Lehrer Mauſo "jenen 
jelretär Krüger, Lokomotivführer ne Eiſen⸗ 
und die Herren Oberpoſtaſſiſtent Felske un ſtelld. 
bahnbetriebsingenieur Dreßler neugewählt. 15 und 
Varſtandsmftgliedern die Herren Lehrer RÜf Rektor 
Poſtſekretär Thiele wieder⸗ und Herr rien 
Krieger neugewählt. Zu Mitgliedern des Facpzittel⸗ 
beirats wurden die Herren Lehrer Chill. Kunz 
ſchullehrer Drener und Amtsnerichteferefür otiv⸗ 
wieder- in den Wirtſchaftsausſchuß Herr Lokomepill 
führer Schlage wieder⸗ und die Herren Lehre ' 
und Rektor Zill neugewählt. In der in n 


ni [ir 
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Mengen von Kolsgras 
anfallen. Es wird deshalb darauf aufmerkſam ge⸗ 


einzuberufenden zweiten Hauptverſammlung 
err Oberpoſtaſſiſtent Felske einen Vortrag 
— rrichtung eines Konſumvereins halten. Bei 
lählerelprechung der Beſchaffung von Hausbrand⸗ 


tige 
dige Beihilfen ſind auf einem beſonderen Formu⸗ 
51 zu beantragen, das auf Wunſch vom Vorſtande 
beziehen iſt. 
dor (Thorner Strafkammer.) Sitzung 
m 19. Mai. Vorſitzer: l de tsdireftor 
fl nöki; Beiſitzer: Landgerichtsrat Müller, Land⸗ 
echter Kohlbach und Cohn ſowie Gerichtsaſſeſſor 
ase Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichts⸗ 
hi eſſor Peter. Der ſchon wegen Diebitahls, dar⸗ 
ger mit 2 Jahren Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter 
non Wojnowski aus Schönſee hat ſich wiederum 
„gen Diebitahls verantworten. Am 19. No⸗ 
ahne Dur 5 e Ei 555 
nſee 8 ei wur e⸗ 
nett, daß der Angeklagte einen gefüllten Sad in 
Een andern Waggon ſtellte, deſſen Inhalt ſich bei 
wuderer Inaugenſcheinnahme als 80 Pfund Stein⸗ 
* en erwies. Bei dieſer Gelegenheit entdeckte 
an in demſelben Waggon noch einen größeren 
10 einen kleineren Sack voll Gerſte mit zuſammen 
7e Pfund. Die drei Säcke, deren Inhalt ent- 
get war, hatte W. zur Sortihaffung nach feiner 
Fi ohnun eftellt, doch will der Angeklagte 
un Kohlen jowohl wie die Gerſte von Abfällen ge⸗ 
mmelt bezw. e eg haben. Die Zeugen⸗ 
n 


kellktanket unter 5 er: eil. 15 Ur- 
utet un ng mi der Umftände 
nach dem Antrage des e malte auf 9 Mo- 


gate Gefängnis, — Wegen Kaufes von 3 Zentner 
Köchlagnahmten Gemenges ohne Genehmigung des 

Ommunalverbandes Augufi 
Singer von hier vom h 


Sei Ber 
ae N ndet Angeklagte damit, 
5 8 er die fragliche dung ni annt habe 
rlelleet Jomit nach dem dies lichen miniſte⸗ 
len Erlaß freizuſprechen fei. Gerichtshof 
Kannte auf Verwerfung der Berufung. — Die 
Weiter Leo Laskowski und Bruno Pawski aus 
3 l. Waldau, beide n his mit je 
Wochen Gefängnis vorbeſtraft, werden heute 
abermaligen Diebſtah 
am 


Ger mit je 3 Monaten 

elängnis aft. L. iſt 2. mber 1916 
1 dein Öffnen eines an bei dem Müller 
und ing Kämmereit in Adl. Waldau eingeſtiegen 


dieſem 6 Mk. geſtohlen. P. erbeutete bei 

ber 1 Mk. Da ſchwerer 

ſtandtahl vorlag, wurden die Angeklagten, die ge⸗ 

Sr waren, zu obigem Strafmaß herangezogen. 
egen Süfnerbie 


pie⸗ 
ängnis verurteilt 


12 Mk. und 2 Mk. Bringlohn 
des Wifttärfiski = tnon 55 
skus entnommen. 
Fawn von jeiten der Verurteilten mie Jeitens 
nit mar e le ee der 1 
affammer verwarf die Berufung fs 
lagten und verurteilte die Lewandowski zu 
Gefängnis, während es bei dem Sohne 
früher erkannten Strafe verblieb. — Die 
ng des Arbeiters Wladislaus DR 
Mr. dee welcher we Körperverletzung 
190 oder 6 Tagen Gefängnis verurteilt 
f orden war, wurde verworfen. — Verworfen wurde 
Bener die Berufung des jetzigen Arbeiters, ft 
en & aus Ro 


eren 
Ful. 5 garten, Kreis 
ein 

mn 1 Prozeſſe iſt er um 


Nies barortes des Meineides bezichtigt hat und 


meſerda 
it 8 Monaten Gefängnis bſtraft wurde, iſt auch 
den 8 1 85 fregiſter hat di 
. Ein s Strafregi e un⸗ 

Nerehelſchte Ein großes e welche aus der 
ſtahls, Be 

15, Betruges und Un 
ſbicderholt vorbeſtraft, zuletzt mit einer Zuchthaus⸗ 
eale von 3 Jahren und 6 Monaten, welche ſie 
külnwärtig verbilßt. Jetzt Hat fih die P. in ſechs 
allen wegen Betruges und Diebſtahls im Nüd- 
late on verantworten. Die Mehrzahl dieſer Straf⸗ 
nen hat fie hier im April 1916 ausgeführt. Die 
Hoberlagte u längere Zeit in einem hieſigen 
Priel und et wand Be Bezahlung. In fpäteren 
wie atlogis ließ fie Kleider und andere Sachen jo: 
Her auch bares Geld mitverſchwinden. Die Ange 
und e iſt voll geftändig und erhält wegen Betruges 
1 Diebſtahls im Rückfalle eine Zuſatzſtrafe von 
Got und 8 Monaten Zuchthaus, welche in eine 
ezamtſtrafe von 5 Jahren 6Monaten zuſammen⸗ 
ne wird. Außerdem wird auf eine Geldſtrafe 


Bert 


aus 
au 


40 N Mk. oder 60 Tagen Gefängnis bezw. 
Eduaggen Zuchthaus erkannt. — Der Kaufmann 
ard Kohnert von hier war am 14. März d. Is. 


009 Mk. Geldſtrafe und Veröffentlichung des 


. hieſigen Schöffengericht wegen Kriegswuchers 
Teils verurteilt worden. 


Gegen dieſes Urteil 


ſowohl der Angeklagte als auch der Amts⸗ 
Daran Berufung eingelegt. Wie |. 3. berichtet, 
Wanufte K aus Friedensbeſtänden herrührende 


Reisen, insbeſondere Wäſcheſtärke, Reisgries und 
An 0 unverhältnismäßig ho 
105 alten Beſtänden gibt der Angeklagte an, es 
Sale ſich nur um geringe Warenmengen gehandelt, 
0 zum Selbſtverbrauch in ſeiner Familie beſtimmt 
Warn. Die zu den teuren Preiſen verkauften 
Ben ‚entjtammten dagegen Bezügen von zum 
dir esdienſt eingezogenen Kaufleuten aus der Pro⸗ 
babe wofür er felt bedeutende Einkaufspreiſe 
date zahlen müſſen. Auch habe er ſich von Sol⸗ 
ech die bei ihm verkehrten, Waren aus hahe 
reihäten beſorgen laſſen, für die er die höchſten 
x {fe gezahlt. Alle dieſe Einkäufe find in einem 
Bu vermerkt. Zu der letzteren Angabe des 
5 agten ſtellt der als Sachverſtändiger hinzuge⸗ 
un Kaufmann Matthes feit, daß die in Frage 
10 enden Waren noch lange Zeit, während K. ſchon 
led unſtatthaften Preiſe forderte, zu den alten 
kla ‚Ben Preiſen abgegeben wurden. Der Ange 
Sa beſtreitet jegliche Schuld. Während der 
& atsanwalt Aufhebung des erſten Urteils und 
Rehunung der Geldſtrafe auf 2000 Mk. ſowie Ein⸗ 
wegung der Warenbeſtände und Veröffentlichung 


Preiſen. Zu 


* 7 8 Bi 
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des Urteils beantragt, tritt der Verteidiger Juftiz⸗ 
rat Schlee für Aufhebung des Urteils und Frei⸗ 
Felde „event. für Erkennung auf eine geringe 
Geld Beh ein. Der Gerichtshof hält den Kauf von 
Waren durch Mittelsperſonen für unglaubwürdig; 
das vorgelegte Tage⸗ und Hauptbuch laſſe durch die 
Gleichmäßigkeit der ſchriftlichen Eintragungen auf 
eine ſpätere Anfertigung ſchließen. Es wurde hier⸗ 
auf nach dem Antrage des Staatsanwalts auf eine 
Geldſtrafe von 2000 Mk. erkannt. 


— .. 


Gewinn. Auszug - 


der x 
9. Preussisch-Süddentschen 
(235. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie 
5. Klasse. 10, Nehungstag. 18, Mai 1917, 
N gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge- 


© gefallen, und zwar je elner auf die 
gleicher Nummer in den beiden Abtellungen I und II 


(Ohne Gewähr.) (Rachäruek verboten.) 


In der Vormitiagsriehmg wurden Gewinne über 
240 Mark gezogen. 
4 Gewinne zu 10000 M 27858 186697 


PET aa zu 5000 M 62735 130380 140720 
64 Gewinne zu 8000 M 6151 6844 18466 10071 


24288 28870 29834 45093 46287 47285 50437 
69192 77809 78936 90043 100002 102265 104923 114155 
117920 124808 132878 1485068 164016 157037 187782 
164069 165641 176014 196765 222084 

180 Gewinne zu 1000 M 4174 6401 6541 8201 
11268 17379 24255 33590 88641 87279 87821 43336 
48921 48348 52051 57830 06800 06982 69782 77356 
70508 80468 83876 84872 89041 91048 108717 113879 
124834 180512 195043 185636 139934 153013 
167088 162147 162247 184012 104803 170099 
176906 178577 179798 182997 183829 184294 
191098 191308 191798 195561 198287 207877 
212429 215810 218799 220721 223374 225499 


230538 ; 
230 Gewinne u 500 M 1764 2173 6086 1715 
9442 9888 11274 15920 16367 16676 20918 
80511 82752 35567 87310 37513 
42428 44244 44822 45081 49615 
54156 54305 54866 55044 56580 
68739 59065 68808 64631 64973 
5488 76186 78577 76695 78848 77020 


3 
3 
— 
» 


72588 173335 176771 
191750 195104 196274 
201407 203887 208981 209458 
218917 216984 217054 218460 
228390 230678 231408 231665 282418 232755 


In der Machmittagssichung wurden Gewinne über 
249 Mark gezogen. 
6 Gewinne mı 10000 M 72661 163684 187911 
Gewinne zu 5000 M 115346 132104 149035 1 
? 78 Gewinne zu 8000 M 4642 7747 8008 8888 
13084 24789 26608 36022 39087 42996 43845 56708 
61888 72869 91188 98400 104065 105002 109278 126104 
120078 147200 162508 164487 176078 1700867 186019 
101458 198778 198087 201184 213280 216882 217141 
219077 231434 223380 230278 231695 
160 Gewinne zu 1000 M 4741 8227 11108 25444 
26530 26050 832217 33981 35075 35804 88869 42091 
42484 43291 44388 48901 49248 51869 64770 55742 
65778 56373 69085 64787 88088 73797 74727 76058 


184209 193542 202104 
213639 214808 218190 220868 221057 221944 
2232859 32625 223400 223898 22410 224971 227039 

204 Gewinne su 500 M 108 816 840 1308 4540 
6200 7477. 10802 19943 13714 21899 28274 27824 
29865 33802 34284 38045 37112 30868 40178 48011 
47861 48101 50034 32128 58788 55675 66181 66444 
58743 80706 60880 . 


1096683 113881 11409 aa 124809 124441 


188629 136168 196242 198308 142170 142244 143077 
1434268 144896 6 145588 148735 154761 
1 102658 188408 1 170835 170968 1785248 
178784 183672 183093 188855 189094 191910 102463 
1 1908846 197899 206924 209558 211329 212606 
ter 2232086 225346 226058 231125 232081 


Billiges Gemüſe. 


Unfere heimische Flora enthält eine ganz außer⸗ 
ordentliche Menge von wild wachfenden Pflanzen, 
die ſich fehr gut zur Bereitzng von Gemüſen und 
Salaten eignen. Manche dieſer in Maſſen kommen⸗ 
den Pflanzen werden in anderen Ländern, z. B. in 
England, Frankreich und Belgien ſtändig in Form 
von Gemüfen und Salaten gegeſſen, und finden ſich 
dort auf allen Speiſekarten. Derartiger Pflanzen, 
die wir gerade jetzt mit Vorteil zu unſerer Ernäh⸗ 
rung heranziehen können, gibt es, wie Profeſſor Dr. 
Granbner in einem im Hörfaale des Botaniſchen 
Gartens gehaltenen Vortrage ausführte bet uns in 
Hülle und Fülle, ſie wachſen an allen Wieſen, We⸗ 
gen und Bächen. Zu ihnen gehört z. B. die Brenn⸗ 
neſſel, die, in jugendlichen Zuſtande kurz über dem 
Boden abgeſchnitten, gehackt und gewiegt wie Spi⸗ 
nat ſchmeckt; es gehören hierher die von Fein⸗ 
ſchmeckern ſchon in Friedenszeiten geſchätzten Sproſ⸗ 
ſen des Hopfens, der Sauerampfer, die Vogelmiere 
und der in Parks vorkommende Gierſch oder Zie⸗ 
genfuß, der unter Gebüſchen weite Strecken über⸗ 
zieht. Bei ihm empfiehlt es ſich, um etwa vorhan⸗ 
dene ſchädliche Stoffe zu entfernen, dieſen erſt mit 


Salzwaſſer aufwellen zu laſſen und das Waſſer 


dann wegzugießen. Stehen uns die genannten 
Pflanzen im Frühling zur Verfügung, ſo liefert 
uns der Sommer den Huflattich, ſowie den wilden 
Mohn oder Klatſchmohn, die Malwen, wilde Hede⸗ 
richarten und verſchiedene Doldengewächſe, die mna 
allerdings, da ihre Blätter denen des Schierlings 
ähneln, nur verwenden ſollte, wenn man ſie genau 


kennt. Die Blätter des Wegerichs liefern ein dem 


Kohl ähnliches Gemüſe, aber auch die der Rettiche 
und Radieschen laſſen ſich mit Vorteil für unſere 
Küche verwenden. Ein in England beliebtes Ge⸗ 
richt ſind die Blätter von jungen Primeln. Alle 
möglichen Diſtelarten werden in verſchiedenen Ge⸗ 
genden gern gegeſſen. In der jetzigen Zeit des Ol⸗ 
mangels iſt es vorteilhaft, manche Salatpflanzen 
als Gemüſe zuzubereiten, wie z. B. die Brunnen⸗ 
kreſſe. Auch das gemeine Gänſeblümchen ergibt 


einen ſehr guten Salat. An Wurzelgemüſen, deren 
oft ſehr ſtärkehaltige Wurzelknollen man zubereiten 
und eſſen kann, ſind zu nennen: die Schweinenuß 
oder Erdeichel, die große gelbe Nachtkerze, die Zi⸗ 
chorie, ſowie die Sumpfdotterblume, deren Wurzeln 


— 


in Lappland gekocht werden, bei der es ſich aber 
gleichfalls empfiehlt, das erſte Waſſer wegzugießen. 
Es wäre ſchade, wenn wir dieſen heimiſchen Reid | 
tum an wild wachſenden Nutzpflanzen, die ſich jetzr 
in fo müheloſer Weiſe ſammeln und zubereiten 
laſſen, nicht ausnützen wollten. N. 


Kriegs- Allerlei. 


Benjamin Franklin über die Engländer. 

In einem Briefe aus dem Jahre 1785 fällt 
Benjamin Franklin über die Engländer ein ver⸗ 
nichtendes Urteil, das man in ſeinem eigenen Lande 
aus naheliegenden Gründen jetzt wohl nicht auf⸗ 
gefriſcht ſehen möchte. Indem der berühmte Ameri⸗ 
kaner auf die für ſeine Zeit unbeſtreitbare Tatſache 
hinweiſt, daß in Großbritannien alljährlich mehr 
Diebe beſtraft würden als in allen andern Ländern 
Europas zuſammengenommen, meint er, es müſſe 
doch eine Urſache der Verderbtheit des engliſchen 
Volkes geben. Ob eine ſolche nicht in dem Mangel 
der engliſchen Regierung an Gerechtigkeit und Sitt⸗ 
lichkeit zu finden ſei, wie er ſich in der tyranniſchen 
Unterdrückung und in ungerechten Kriegen gegen 
die Nachbarn offenbare? Franklin brandmarkt 
dann die ſchändliche Behandlung, der Irland be⸗ 
ſtändig ſeitens Englands ausgeſetzt ſei, die allein 
auf Plünderung ausgehende Regierung Indiens, 
die räuberiſchen Kriege gegen die amerikaniſchen 
Kolonien — ganz zu ſchweigen von den gegen 
Spanien und Frankreich geführten. Für den Raub⸗ 
krieg gegen Holland ſei die Hoffnung auf leichte 
Beute der einzig wahrnehmbare und wohl auch 
der einzig wirkliche Grund geweſen. — Wörtlich 
fährt Franklin fort: „Wenn aber die Engländer 
auf dieſe Weiſe ihre Leute offiziell auf die Berau⸗ 
bung der Holländer ausſchicken, iſt es dann auf⸗ 
fallend, daß ſie, nachdem der Friede ihnen die Be⸗ 
ſchäftigung genommen hat, mit Rauben fortfahren 
und ſich nunmehr gegenſeitig beſtehlen? See⸗ 
räuberei iſt die allgemeine Neigung des engliſchen 
Volkes, daheim und im Auslande, wo immer es 
ſei.“ — John Bull bleibt ſich doch immer gleich, 
denn im großen und ganzen trifft das, was ein 
genauer Kenner ſeiner nationalen Eigenart im 
letzten Viertel des 18. Jahrhunderts über ihn 
ſchrieb, noch heute zu. 


Theater und Muſik. 


Tereſina Tua. 
Zum 50. Geburtstag der Künſtlerin am 22. Mai. 


Seit die Schweſtern Milanollo der geigenden 
Weiblichkeit das Konzertpodium eroberten, hat 
wohl keine der zahlreichen Violinvirtuoſinnen beim 
Publikum wieder eine ſolche Begeiſterung geweckt 
wie Terefina Tua, die ſich vor etwa einem 
Menſchenalter in Deutſchland wie überall, wo ſie 
auftrat, rauſchende Erfolge ergeigte. Freilich waren 
dieſe Erfolge in jener glücklichen Zeit des muftka⸗ 
liſchen Kleinbetriebes auch ungleich leichter zu er⸗ 
ringen als heute, wo mit der Zahl der konzertie⸗ 
renden Künſtler die muſikaliſchen Anſprüche in 
gleichem Verhältnis gewachſen find. Damals galt 
Tereſina Tua als „Geigenfee an ſich, wenigſtens 
dem großen Publikum; denn unter den Kritikern 
waren nicht wenige, die ſich das bekannte witzige 
Muſikantenwort zu eigen machten und die ſchöne 
italieniſche Geigerin ſpöttiſch das „Tereſinchen mit 
ihrem Violinchen“ nannten. Die Verkleinerungs⸗ 
form bezog ſich auf die engen Grenzen, in denen 
ſich die aufs Kleine und Feine geſtellte Kunſt der 
Virtuoſin bewegte, eine Kunſt, die mehr blendete, 
als ſie innerlich anzuregen und zu erwärmen ver⸗ 
mochte. Gefällig, anmutig und graziös, wie Ton, 
techniſche Ausarbeitung und muſikaliſche Geſtal⸗ 
tung, war auch die äußere Erſcheinung der jugend⸗ 
lichen Geigerin, die das Publikum ſchon gewonnen 
hatte, bevor ſie noch den Bogen anſetzte, und die 
auf der Sonnenhöhe ihrer Erfolge und ihrer 
Jugendblüte aus dem Konzertleben ſchied. Wie 
das Schweſternpaar Milamoll entſtammte auch die 
Tua aus Turin. Maria Felicita, genannt Tereſina 
Tua, wurde hier am 22. Mai 1867 als Kind armer 
Muſikanten geboren. Sie machte ihre Studien 
unter Maſſart am Pariſer Konſervatorium, das 
ſie 1882 mit dem erſten Preiſe verließ, um, den 
Kinderſchuhen kaum entwachſen, ihre Konzertreiſen 
durch Europa anzutreten und ſich überall als 
Geigenkönigin huldigen zu laſſen. Nach ihrer Ver⸗ 
heiratung mit dem Grafen Franchi⸗Verney, dem 
verdienſtvollen Turiner Muſikſchriftſteller und Ari- 
tiker, gab ſie um die Mitte der neunziger Jahre 
des vorigen Jahrhunderts ihre Konzerttätigkeit 
auf und zog ſich ins Privatleben zurück. Nach dem 
Tode ihres erſten Gatten vermählte ſie ſich in 
zweiter Che mit dem Grafen Emilio Quadrio de 
Maria, demzuliebe ſie die ehrenvolle Berufung als 
erſter Violinlehrer am Konſervatorium „Giuſeppe 
Verdi“ in Mailand ablehnte. 0 


Bäder und heilſtätten. 


Der Tiroler Kurort Meran begeht in dieſem 
Jahre ſein 600 jähriges Jubiläum der Erhebung 
ur Stadt. Unter Meinhard dem Zweiten erſcheint 

eran zum erſtenmale als Stadt. Es wurde ſpäter 
die Hauptſtadt der Grafen von Tirol, die die Stadt 
reichlich mit Freiheiten, Vorrechten und Stiftungen 
beſchenkten. Als Herzog Siegmund auf dem Me⸗ 
raner Landtag 1490 die Verwaltung des Landes 
in die Hände des römiſchen Königs Maximilian 
F e wurde Innsbruck die Landes⸗ 
hauptſtadt. Wenn wieder ruhige Zeiten gekommen 
find, gedenkt man in Meran das Jubiläum als 
Einleitung zu der Wiederaufnahme des großen 
Kurbetriebes feierlich zu begehen. 


General Putnik f. 
Der ehemalige Oberbefehlshaber des ſerbiſchen 


Heeres General Putnik iſt geſtorben. Als Sohn 
eines aus Ungarn eingewanderten Lehrers trat 
Putnik früh in die ſerbiſche Armee ein, wurde als 
Oberſt penſtoniert, trat dann wieder in den Dienſt 
und wurde vor dem Balkankrieg an die Spitze einer 
Armee geſtellt. Die Reform des ſerbiſchen Heeres 
iſt eng mit ſeiner Perſon verknüpft. Bei Abbruch 
der Beziehungen zwiſchen der Donaumonarchie und 
Serbien hatte Putnik bekanntlich das Pech, ſich auf 
öſterreichiſchen Boden zu befinden. Er wurde feſt⸗ 
genommen und ſchließlich auf direkte Veranlaſſung 
Kaiſer Franz Joſephs wieder freigelaſſen. Sein 
Rücktritt mitten im Weltkrieg iſt wohl weniger 
ſeinem ſchweren Leiden als der Erkenntnis zuzu⸗ 
ſchreiben, nicht mehr die Verantwortung für das 
Weitere tragen zu können, nachdem er die Leerheit 
der Ententeverſprechungen erkannt hatte. Nach 
dem großen Rückzug lebte Putnik erſt mit der ſerbi⸗ 
ſchen Exilregierung in Korfu und folgte ihr ſpäter 
nach Nizza, wo er jetzt geſtorben iſt. 


Mannigfaltiges. 


(Der erfundene Sonderfrieden mit 


[Kußland.) Mit welcher Leichtfertigteit gerade 


zur jetzigen Zeit unwahre Gerüchte in die Welt 
geſetzt und mit welcher Leichtgläubigkeit fie aufge: 
nommen werden, bewies eine Verhandlung vor dem 
außerordentlichen Kriegsgericht in Köln, das gegen 
einen erſt 18 Jahre alten Handlungsgehilfen aus 
Schlebuſch verhandelte. Der junge Menſch machte 
ſich eines Tages einen Scherz und telephonierte 
einen Bekannten an, dem er mitteilte, er habe aus 
ganz gewiſſer Quelle erfahren, daß ein Sonder⸗ 
friede mit Rußland abgeſchloſſen worden ſei. Der 
gute Bekannte glaubte das auch und hatte nichts 
Eiligeres zu tun, als feinerfeits die Nachricht wei⸗ 
terzugeben, darunter ſogar an einige Zeitungen, 


die aber auf den Schwindel nicht hereinfielen. 


Schließlich ärgerte ſich der gute Freund, daß er an⸗ 
geführt worden war und zeigte feinen Freund an. 
Das Kriegsgericht berückſichtigte zwar die Jugend 
des Angeklagten, verhängte aber doch gegen ihm, 
um ihm die Luft an weiteren Scherzen folder Art 
zu nehmen, eine Geldſtrafe von 150 Mark. 


(Erpreßtes Trinkgeld.) Ein Streit um 
die Höhe des Trintgeldes hat ein Servierfräulein 
aus einem benachbarten Lüdechen 
Erpreſſung vor Gericht gebracht. 
hatte in einem Hotel zwei Freie zu bedi 
ſich zehn Tage in dem Hotel aufhielten. 
reife gaben fie der Angeklagten ein Trinkgeld 
von 3 Mark. Dieſe erklärte das für keine aus⸗ 
reichende Entſchädigung und verlangte 8 Mark 
mit dem Hinzufügen, daß fie ſonſt den Damen 
nicht die Koffer herausgeben würde. Darauf zahl⸗ 


ten die Gäſte die verlangten 8 Mark. In der 


Drohung hatte das Gericht das Moment der Er⸗ 
preſſung erblickt und die Angeklagte zu einem Mo⸗ 
nat Gefängnis verurteilt. Ihre gegen dieſes ſchöf⸗ 
fengerichtliche Urteil eingelegte Berufung wurde 
jetzt von der Strafkammer verworfen. 


(„Hörbares Geflüſter“.) Ein SGeflüſter, 
das ſo laut auftritt, daß man es übern 3 
in den Straßen der Stadt Cuxhaven um. nd 
zwar beſchäftigt fi dieſes Geflüſter und Geraune 
mit den Stadtgewaltigen, die, wie vielfach, be 
ſchuldigt werden, ihre amtliche Stellung zu Lebens; 
mittelhamſtereien mißbraucht zu haben. Die Ber 
dächtigten, Bürgermeilter Bleiken, Natmann 
und Bürgervertreter Reinhard, wehren fi j 
der Öffentlichkeit durch folgende Erklärung: 
flüſtert einander in der Stadt, wie wir 
hörbar zu, wir hätten kürzlich in der Umgegend je 
5 Pfund Butter gehamſtert. Dieſe Erzählung 
aber zu unſerem und unſerer Familien lebhaften 
11 Aut ein 9 7 Wir bitten des © 
alle, die künftig & s von uns zu erz 
willen, jedenfalls dafür zu ſorgen, daß wir die bes 
redeten Waren auch wirklich bekommen. 
würde die Cuxhavener Volksſeele ganz ohne Grund 
kochen, und man ſollte doch, beſonders 
Zeit, nicht unnötige Kräfte verſchwenden. 
Hoffentlich beruhigt ſich mit dieſer Erklärung die 
Cuxhavener Volksſeele. 


(Gulaſchbeſuch bei Reinhardt.) Als 
Strindbergs „Geſpenſterſonate“ letzthin durch 
Mitglieder des Berliner Deutſchen Theaters im 
Stockholmer Opernhaus aufgeführt wurde, ſaßen 
im Parkett auch zwei Kriegslieferantenfrauen, 
zwiſchen denen ſich bald folgendes Geſpräch ent⸗ 
wickelte: „Haſt du eigentlich das Stück vorher ge⸗ 
leſen?“ — „Nein, dazu bin =) nicht gekommen, ich 

be heute früh nur einmal flüchtig darin ges 
lättert. Natürlich in der ſchwediſchen = 


F 


in diefer 


2 


zugsſcheinen auf Schuhwaren, 


Pekanntmachung. 
Der Verkauf von Kunſteis in 
ganzen und halben Blöcken erfolgt: 
1. ab Schlachthof: 
pro Block 60 Pfg., 
2. ab Eiswagen frei Haus: 
pro Block 70 Pfg., 
pro ½ Block 35 Pfg. 
Beſtellungen von Reflektauten, die 
täglich oder jeden zweiten Tag Eis 
ab Eiswagen beziehen wollen, werden 
schriftlich oder telephoniſch (vormittags) 
im Büro des Schlachthofes ange⸗ 
nommen. 
Thorn den 19. Mai 1917. 


Die Schlachthof⸗Verwaltung. 


Künigl. Oberförſterei Mittel. 


Am Dienstag den 22. Mai, von 
9½ Uhr vormittags ab, gelangt im 
Brauer'ſchen Gaſthauſe in Rittel zum 
Ausgebot: 


A. Nutzholz. 
Friedenthal: 2,74 im Eichenlang⸗ 
nutzholz, 8,25 km Birken⸗Lang⸗ 
nutzholz und 78 Stück Kiefern⸗ 
Rülſtſtangen. 
Luttom: Jag. 49: Kiefern⸗Lang⸗ 
nutzholz 4. Kl. für den Lokalbedarf. 
B. Brennholz: nach Vorrat. 


Perl. und 
Puteneier, 


81 ſowie Daunen 
Landw. Hausfrauen⸗Verein. 


Naar Thürman, 


Spirituoſen⸗ und Wein: 


Großhandlung, 
Stettin, Fernruf 1063. 


eeeeeses ces? 


Reste! 


nen eingetroffen, ſchwarze und ® 
dunkelblaue Schleieritoffe, 
farbige Seiden, Kinderkleid⸗ 
chen, Untertaillen, 
Handarbeiten. Schürzen njw. 


Meanntmachung, betr. Stadtperordnetenwahlen. 


Aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſind ausgeſchieden: 
I. Abteilung. 
1. Geheimer Juſtizrat Conſtantin Trommer 
durch Tod, 
II. Abteilung. 
2. Kaufmann Artur Abel 
infolge Fortzuges von Thorn; 
III. Abteilung. 
3. Kaufmann Ernſt Wendel 
durch Tod, 
4, Rentner Wilhelm No mann 
infolge feiner Wahl zum unbeſoldeten Stadtrat, 
5. Kaufmann Artur Kube 
durch Tod. I 
Die Wahlzeit des Stadtverordneten Kube lief bis Ende des 
Jahres 1918, die der Stadtv. Abel und Wendel bis Ende des 
Jahres 1920 und die der Stadtverordneten Trommer und Ro⸗ 
mann bis zum Ende des Jahres 1922. 
Es ſind mithin zu wählen: 
A. von der I. Abteilung 8 
ein Stadtverordneter anſtelle des Stadtverordneten Geh. Juſtiz⸗ 
rats Trommer bis zum Ende des Jahres 1922; 
B. von der II. Abteilung 
ein Stadtverordneter anſtelle des Kaufmanns Abel bis zum 
Ende des Jahres 1920; 
C. von der III. Abteilung 5 
ein Stadtverordneter anſtelle des Kaufmanns Wendel bis 
zum Ende des Jahres 1920, 
ein Stadtverordneter anſtelle des Stadtrats Romann bis 
zum Ende des Jahres 1922 und ein Stadtverordneter anſtelle 
des Kaufmanns Kube bis zum Ende des Jahres 1918. 
Hierbei wird darauf e daß nach SS 16 und 22 der 
e in der III. Abteilung ein Hausbeſitzer gewählt wer⸗ 
en muß. 
Zur Vornahme der Erſatzwahlen haben wir folgende Wahl⸗ 
termine anberaumt: 1 
1. für die Gemeindewähler der III. Abteilung auf 


Montag den 25. Jun 1917, vormittags von 10 bis 
1 Uhr und nachmittags von 5 bis 7 Uhr 


und zwar 
i a. für die Wähler mit dem Namensanfangbuchſtaben 4 bis ein⸗ 
ſchließlich J im Magiſtratsſitzungsſaale — Rathaus, 1 Treppe —, 
b. für die Wähler mit dem Namensanfangbuchſtaben K bis ein⸗ 
ſchließlich Q im Vereinszimmer des Artushofes — 1 Treppe —, 
e. für die Wähler mit dem Namensanfangbuchſtaben R bis Z im 
kleinen Saale des Schützenhauſes, Schloßſtraße Nr. 9 — 1 


Treppe —. 
2. für die Gemeindewähler der II. Abteilung anf 


Mittwoch den 27. Juni 1917, vormittags von 10 bis 1 Uhr, 


im Magiſtratsſitzungsſaale — Rathaus, 1 Treppe —. 
8. für die Gemeindewähler der I. Abteilung auf 


donnerstag den 28. 3umi 1917, bormittags von 10 bis 12 Uhr, 


im en e sſaale, — Rathaus, 1 Treppe —. 

Wir laden die Herren Wähler ergebenft ein, an den angegebenen 
Tagen, Zeiten und Orten zu erſcheinen und ihre Stimmen vor dem 
Wahlvorſtande abzugeben. 

Das Wahlergebnis der gruppenweiſe wählenden III. Abteilun 
wird nach Zuſammenſtellung im Magiſtratsſitzungsſaale verkünde 
werden, ebenſo das Ergebnis der Wahlen in den übrigen Abteilungen. 


Allen Wählern gehen noch beſondere Einladungen zu. Wir bitten M. Janke, 
dringend, dieſe im Intereſſe der ſchnelleren Abfertigung zur Wahl 8 Mellienftr. 86. 
mitzubringen, KORLLILIITTITTETTTTT 


Wir weiſen beſonders darauf hin, daß nach den gefe:lihen Bes 
ſtimmungen (3 3 der Städteordnung und 8 38 des Reichsmilitärgeſetzes 
vom 2. Mai 1874) das aktive Wahlrecht der zum Heeresdienſt aufge⸗ 
botenen oder . eingetretenen wahlberechtigten Perſonen ruht. 

Sollten engere Wahlen notwendig werden, ſo werden ſie an 
denſelben Orten und zu denſelben Tageszeiten. 

1. für die III. Abteilung 


am Montag den 16. Juli 1917, 


2. für die II. Abtei 


am Mittwach den 18. gulf 1917, 


3. für die I. Abteilun 


am Donnerstag den 19. Juli 1917 


ſtattfinden. In dieſem Falle werden die Wähler von dem Wahl⸗ 
vorſtand noch beſonders durch Aushang am Rathauſe und Bekannt⸗ 
Warden in den hieſigen beiden deuͤtſchen Zeitungen eingeladen 
erden. 
Thorn den 18. Mai 1917. 


Der Magiſtrat. 


2 
iſche. 
Aale kommen jetzt reichlich an den Markt. Am letzten 
Markttage iſt Ueberſtand geblieben. Wir weiſen die Einwoh⸗ 
nerſchaft darauf hin, daß Fiſche jeder Art auch gekauft werden 


müſſen, wenn die Zufuhr zeitweiſe in der einen oder anderen 
Fiſchart reichlicher iſt. 


Akten Heftgarn 


und Heftmadeln 


W für Büros, uU 


Garne für Fiſchnetze 
und Sackzwirne 


ftets vorrätig bei 


Julius Grosser, 
Schleſiſche Leinenhandlung, 
Elijabeihſtratze 18. 


Gartentiere, 
Gnomen, 
Gartenkugeln 


in fortierten Farben und Größen 
empfiehlt 


Gustav Heyer, 


Breiteſtr. 6, Fernruf 517. 


Feder darf tadinheen 


mit meinen 


Daß der größte Teil der Fiſche in nicht lebendem Zu⸗ erlaubnisſreien 
ſtande verkauft werden kann, iſt lediglich den Transport⸗ Fpiralfeder⸗ 
ſchwierigkeiten dieſer Zeit zuzuſchreſben. Es braucht jedoch 9 Reifen . 7.70. 
keineswegs Anſtoß an toten Aalen genommen werden, da ſie 11 Hol reifen 5.50% 
mit Eis verpackt zum Transport kommen und in vollſtändig } x 12 
einwandfreiem Zuſtand — wie faſchmänniſch mitgeteilt wird Ganreifen 1 A 


— zum Verkauf gelangen. 
Thorn den 21. Mai 1917. 


Der Magiſtrat. 


Ausfertigung von Bezung- Abgabe von 
ſcheinen auf schuhwaren.] Gemüſekonſerven. 


Da in den letzten Tagen unver- Auf Abſchnitt Nr. 30 der Lebens⸗ 
nünftig zahlreiche Anträge auf Aus⸗ mittelkarte kann in kaufmänniſchen 
fertigung von Bezugsſcheinen auf] Geſchäften 


maß dle nel morden dan Be. 1 Mund Gemüſekonſetven 


muß die Ausſtellung von Bes 
bezogen werden. 


Kaufleute und Gewerbetreibende, 
welche Konſerven abzugeben haben, 
werden erſucht, dies durch entſpre⸗ 
chenden Aushang im Schaufenſter 
bekanntzumachen. N 

Der Abſchnitt 30 verliert mit dem | BR 
31. Mai 1917 ſeine Giltigkeit. Die 
früher für Gemüſekonſerven aufge» | Bi 
rufenen Abſchnitte Nr. 36 und 37 
verfallen ebenfalls am 31. Mai 1917. 


Thorn den 21. Mai 1917. 
Der Magiſtrat. 


Guter Privatmittags⸗ 
tiſch und Abendbrot. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


e 
A biste grössere Posten: BE 


E Fignlikfirmise 23 


(bester Leinölfirnis-Ersatz) 
weiß, hell, mittelhell u. dunkel ff 


Lösungsmittel gg 

BEN (bester Terpentinöl-Ersatz) W 
Oopal-, Eichenholz- u. Fussbodenlacke Ag 5 
Asphaltlacke, Tauchlacke, Siecative 7 
& Schleif- u. Knischeulacke 
BB Glaser-, Rot- u. Spachtelkitte 

9 Granatenn.Keizkörrgorfarhen 
j Garholinenm, 5 


Carl Krauthammer, 


Holl. S. M. d Kaisers u. Könige, 
Charlottenhurg. Wielandstr. 29 gem 
255 Fernspr.: Berlin Steinpl. 14324 
Sprech- u. Bürozeit 8—8. 
en m. e 
Lönigsberg,. Wagnerstr. 40, 
a : Königsberg 1462, 
i Provisions - Reisende gesucht. 


von ganz beſonders dringenden Fällen 
abgeſehen, 


bis nach dem Pfingſtfeſte 
een 
Thorn den 21. Mai 1917. 


Der Magiſtrat, 
Bekleidungsſtelle. 


Spargel 


läglich frisch geſtochen, empfiehlt ſtets zu 
billigſten Tagespreiſen 


Gürtnerei, Kitchhofft. 6, 


find erhältlich bei 


eb nu Ante 


Ad, Kuss, Culmerſtr. 7.) weſtpeußſſches Herdbuch, 
Großer Bolten Eppendorfer a... 


Gustav Heyer, Tagen kalbend, ſteht zum Ber⸗ 


e 
8 ahl. zu eſt ble ehen. 
Zu ee 1 der Geſch. der „Preſſe“. 5-6 Zimmer, mit Garten zu kaufen 


iſt vom 1. Juni zu verkaufen oder zu 
verpachten. 
A. Kamulla, Lindenſtraße 46. 


alles faſt neu, zu verkaufen. Anzufragen] dle Geſchäftsſtelle ber „Breite“, 


mit Kaſten und Ständer billig zu ver ⸗ Aegeſtuhl (Faulenzer) 
le Sanhftae 6, 2 kr, l, ede 


ſofort billig zu ei Zu erfragen 


u mit 2 Griffen billig zu verkaufen. 


Ramben (Gas U. Betroleum), 


zu verkaufen. 


Wegen Einberufung ſofort ſehr preis⸗ 


wert verkäuflich Dreſchgarnitur 


0 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
8 Eine kleine, guterhaltene 
1 zu kaufen geſucht. Anfragen 
Schirpitz, Regenciamühle. 
7 


noch kurze Zeit im Betriebe zu beſichtigen. 
Teilzahlungen geſtattet. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Charlottenburg—Schneidemühl Danzig —Köingsberg (Pr.) 
Bromberg. 

Vom 24. Mai d. Is. ab verkehren: D 5 Charlottenburg ab 
23 nachm., Schneidemühl an 700, Danzig an 1028, Königsberg (Pr.) 
an 1238, D 25 Schneidemühl ab 714, Bromberg an 8%. D 26 Brom⸗ 
berg ab 700 abends, Schneidemühl an 817, D 6 Königsberg ab 2%, 
Danzig ab 421, Schneidemühl ab 828, Charlottenburg an 1255 nachts. 
(S. Bekanntmachung auf den Bahnhöfen). Vom 1. Juni d. Is. ab 
fahren die Züge in geänderten Plänen. (S. Aushangfahrplan giltig 
vom 1. Juni d. Is.) 

Bromberg den 18. Mai 1917. 


9. Preußiſch⸗Süddentſche (235. 
üniglic⸗ Preußische) Klaſſenlogeri. 


Hauptziehung 
vom 8. Mai bis 4. Juni 1017. 


gs 
N Gehen 8 


2 2 * W Wi 
2 
Hindenburg⸗ 
gedenk⸗Taler, ſowie ſolche ai site 
doppelbildnis des deutſchen und dez 
eſchiſchen Kaiſers, den Wini gs 
jeuiſchen Kaſſers, des banrülhen en 100 
es ſächſiſchen Königs, des deu con Mlle 
reinzen, dem Fregattenkapitän vo 
von der „Emden“ ub 
Ferner: Bismarck⸗NJahr hunde g pfl 
fumstaler. ir Wund ig finder gehoot 
| rer 
Fan eee 
Mackenſen, nen 
des Bellegers der Ruſſen in en l. 
Jedes Slück mit 5,00 Mk. zu 


Lotterie⸗Kontor Then 


Katharinenſſrabe I Ed" Wil 


Ziehung 1. u. 2 Juni 1917. 


2 Prämien zu. 300000 Mk. 600 000 Mk. > 
2 Gewinne zu . 500000 Mk.. . 1.000.000 Mk. Rote Kreuz⸗ 
2 „ „ 200 000 „ 400 000 „ 5 
2 „ „ 150 000 „ 200 000 „ Geld⸗Lotterie 
2 „ „ 100 000 20 000 „ g 
ei, „ ne,, 20, 7838 Geldgewinne, . 
ͤ „ „ d „ „ d 0 „ e ee eee 
41 „ „ 50000 „ 200 000 „ 
6 „ „. 40000 „ . 240 000 „200000 
„ o 6622000 0 
365 „ „ 15000 :: 40 000 „ 68000 
10 „ „ 10 000 „ 1000 000 „ IH=® 3 
20 „ „ 5 000 „ . 1200 000 „ 3000 
3200 „„ 3000 „ 9800 000 „ 0 
Jo „n. 
" me " 23 * 000 77 IN. 8.30 Mk. 
154 984 28 . 190 100 „ Sar Werte and Sufendung, de 


54984 5 240 „ 
174 000 Gewinne und 2 Prämien . . 64413160 Mt. 


s Loſe zu 25 Mark 


Gewinnliſte find weitere 35 9. 
mit einzuſenden. 

Ich . dieſe Loſe es 
vorherige Einſendung des 12 
trages mittelſt Poſtanweiſung 5 
Ein a auf Wunſch a 
gegen Nachnahme. 
Nachnahme beſtellt, kann die 855 
ſtellung durch eine Poſtkarte o 
einfachen Brief bei mir machen. 


Georg Thomas, Hamburg 6s. 


Stephansplatz 3. . 
— 


Dombrowslti, Tnigl. preuß. Lotterie-Einnehmet, 
* Thorn, ee 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
ü Fernſprecher 842. 


Last-Automobile!! 


starke Luxus-Autos und Motore.. 
Albert Goldbeck, Berlin, Alt Moabit 188. 


Zwei ſprungfähige 


Bullen, 


Knoblauch, Bin. 2. 0 Murk, 


empfiehlt 


“Dr.Jahmen 


Asche 
verurſacht: 
Geſundheit, 


und 15 Monate alt, verkauft 


Hutkartons Allie schloß Birplau, 


reis Thorn. Wohlbehagen, 
für die Reiſe neu eingetroffen. Eine höchträgende Kuh, rn 


Julius Grosser, 
Wäſche⸗Ausſtattungsge⸗ 
ſchäft, Eliſabethſtr. 18. 


Beſitzer E. Lemke. 


Breiteſtraße 6. kauf. 
8 5 ramiſchen. 


| Hansgenndftüich 


2 
1 


2 2 8 sy 


Ane Broſkarſe MD 
ohne Bezugsſchell.. 


erhalten Sie bei mir viele ar⸗ 

Zuggertenten Briefpapiere, — 

titel ze. zu ſtaunend billigen Pre 
Wiederverkauf, womit Sie 


viel Geld verdienen. 


können. Verlangen Sie meine 
reich ifuftrierte Prelsliſte gratis und 


"gofferes Grundftüd, 


oder auf 5—10 Jahre u mieten geſucht. 


In der Thorner Niederung 


Grundſtück, 


410 Morg. mit Wleſe geſucht, oder ein 
größeres von 100 — 200 Morg. von Selbſtk. 
Angebote erbitte unter L. 1036 an 


Eine elegante 


Saloneinrichtung, 


Katharinenſtr. 10, 3. 
Guterhaltene 


a Ein Chnpenu-Clague, 
Geige 


Kopfgröße 56, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter B. 
1027 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1Schrade ene. 
chlleßfach 38, Mela 
igaretiel 


RE zu Originalpreisen x 
100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pig. 1.09 = 
5 L. 

“ 


Angebote unter R. 1017 an die Ge⸗ 
ngang. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


lügel guterhaltene Gartenmöbel 


(Tiſch, 6 Stühle) zu kaufen geſucht. it Hohlmundstück, 
Angebote unter O. 1039 an die Ge ⸗ 5 8, 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. — Big. Goldlors. Kleinv. 8 8 1 a 

aſfionliſch, Mobeplaitenhoffee un RN 
B Reiſelaſche, gut erhalten, zu kaufen NN ha nut 2 Nachnahme 109 
geſucht. Angebote unter Z. 1025 an 300 Stück an. vos 
Justrzembski, Gerſtenſtr. 10. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Unter 309 St. wird nicht 258% 


‚Gebrauchte Serrenfahtend „Goldenes Baus . 


Angebote mit Preis unter NM. 1008 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu kaufen geſucht ein 


Kinderklappwagen mit Verdeck. 


Angebote bitte unter P. 1040 an 


oppernikusſtraße 3, part 
Ein weißer, hocheleganter, moderner 


Kinderwagen 


Zigarettenfabrik, G. m. 


Köln, Ehrenstrass® . 


Einen gut erhaltenen 


Roliwagen 


Zentral-Molkerel: 
TT.... FE 


Elektro⸗Motor 


Nähmaſchine u. g. m. 


Jeſiungslazareit I 
Gerſtenſtr. 2, 1 Tr., rechts. 


Zentrifuge 


1 kleiner Hund 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter F. 1031 an die Ge⸗ 
ſchäftſtelle der „Preſſe“. N 


3 
Angebote unter J. 1034 an 


Angebot ter T. 60 an die Ge⸗ 
gebote unte m die ſchäftsſtelle der „Preiis“ 


franko. R 
erfand nur an Wiederverkäufer 


zu kaufen geſucht, 21].—3½ PS die Ge⸗ 0 


